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d und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
artal 3,50 Dth., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die fieben-gefpaltene 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Aber 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Februar. (Privatelegramm.) Die 
Budget- Commiſſion des Reichstags bewilligte 
das Proviant- und Dienſtwohnungsgebäude 
in Thorn und die Infanteriekaſerne in Berlin 
für das Königin-KAuguſta-Garde-Regiment, lehnte 
dagegen den Neubau von Magazingebäuden in 
Darmſtadt ab. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Februar. 

Endlich „zu einem anderen Gegenſtand“. 

Endlich ſind geſtern nach einer Rede des Abg. 
Diebknecht die theoretiſchen Erörterungen über den 
ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat von der Tagesordnung 
abgeſetzt worden; womit gewiß niemand mehr 
zufrieden iſt, als die Herren Bebel u. Gen., die 
nach dem ſchönen Bilde des „Vorwärts“ Gegen- 
ſtand der Heke aller bürgerlichen Parteien ge- 
weſen ſind, die ſich auch dieſes Mal wieder als 
eine reactionäre Maſſe gezeigt hatten. Man muf; 
aber anerkennen, daß der Streit um die Zu- 
kunft, wenn auch nicht gerade auf den Sitzungs- 
ſaal ſelbſt, fo doch auf die Tribünen eine große 
Anziehungskraft bewährt hat. Der Andrang zu 
Tribünenbillets war geſtern womöglich noch 
größer als an den früheren Tagen; den über- 
ürmten Portiers mußten geſtern, wie man uns 
chreibt, einige Schutzleute zu Hilfe kommen, um 
en Andrang zum Dejtibúl etwas zu vermindern. 

Herr Liebknecht hat das Ráthfel, wie der 
Zukunftsſtaat ausſehen wird, natürlich auch nicht 
löſen können; aber er hat ſich im ganzen als 
beſſerer Taktiker bewährt als Kerr Bebel, 
wenn ſeine Ausführungen auch nicht gerade 
muſtergiltig waren. Zum mindeſten ging 
er wieder zur Offenfive über. die ganze 
Debatte ſei, meinte er, nur ein Product 
der Verlegenheit der Parteien, die an einem 
Compromiß über die Militärvorlage arbeiten; 
wobei er freilich überſah, daß nicht der Ab- 


beanſtandet, daß es 
ſtaat Zwang, Expropriation, Dictatur etc. geben 
werde. Aber alles das gebe es ja jetzt auch 
ſchon. Diefe Methode des Raifonnements konnte 
zwar den Reichstag nicht überzeugen; aber ſie 
wird ſich wohl außerhalb des Reichstages in 
öffentlichen Verſammlungen, wo es gilt, Herrn 
Bebel herauszuhauen, hier und da bewähren. 
Auch an Anläſſen zu großer Keiterkeit ließ es 
Liebknecht nicht fehlen. Bon dem Abg. Stumm 
ſprach er in gewohnter Weiſe als vom „König 
Stumm“. Als er dann aber fortfahrend von 
dem „Collegen Stumm“ ſprach, erfolgte ein 
Ausbruch der Heiterkeit, der den Redner verdutzt 
aufſehen ließ. Iſt König Stumm College des 
Herrn Liebknecht, ſo iſt Liebknecht auch „König“! 
Ebenſo unbeabſichtigt war die Heiterkeit, die 
Liebknecht hervorrief, als er zur Vertheidigung 
der Führer conſtatirte, fie hätten ihren Anhängern 
nie einen Zukunftsſtaat verſprochen, ſie hätten 
ihnen „ehrlich“ die Wahrheit geſagt. Herr 
Liebknecht hatte auch die Genugthuung, daß Herr 
Stöcker die Debatte ſchloß mit der Bemerkung, 
er und feine Freunde würden auf das Zukunfts- 
ftaats - Disputatorium nur zurückkommen, wenn 
ſie mit Gewalt dazu gezwungen würden. 

Leider hat Herr v. Vollmar, der geſtern zum 
rſten Male wieder im Reichstage erſchien, keinen 
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Die ſibiriſche Pacificbahn. 

Ueber den Stand dieſer Bahnbauten wird in der 
„Nation,“ von Theodor Buck aus Petersburg im 
Januar Folgendes berichtet: Es ſind in dem ruſſiſchen 
Reidshaushaltsetat für 1893 wieder 38½ Millionen 
allein für den Bau der ſibiriſchen Bahn ausgeworfen. 
Dieſe Summe iſt faſt genau diejenige, um welche ſich 
überhaupt die außerordentlichen Ausgaben gegen das 
Vorjahr vermehrt haben, und man darf daher ſagen, 
daß es jenes culturell fo hoch bedeutiame Unter- 
nehmen in erfter Linie iſt, welches das auferorbent- 
liche Budget mit einem beträchtlichen Deficit abſchließen 
läßt und die Aufnahme einer neuen Anleihe noth- 
wendig macht. 

Es iſt bekannt, daß das Project einer großen 
ſibiriſchen Pacificbahn bereits im Jahre 1890 lebhaft 


ventilirt wurde und daß, nachdem fic) die Regierung | 1900 und die Linie von hier bis zum Oberlauf des | Opfer gefallen find, wird dem „Berl. Tagebl.“ nach- zu 3 >. 
nach einigem Schwanken dafür entimieden hatte, 75 Amur endlich 1902 fertig geſtellt rend wird, Mach träglich Folgendes gemeldet: . Athen, 7. Februar. Der König und die königliche si 
Bau dieſer a aus gewichtigen Gründen nicht einer | 10 Jahren würde dann unter Berüchſichtigung der be- am Sonntag Vormittag vernahm man in dem nicht | Familie werden morgen Zante verlaſſen; die Reife A 
Hetiengeſellſchaft zu überlaſſen, ſondern denſelben aus-] ftehenden Dampfſchiffahrt auf dem Amur eine un-] bewohnten Barackenlager plöhlic eine ſtarke Deto- | derjelben hat einen tiefen Eindruck gemacht. E 
ſchließlich auf eigene Rechnung auszuführen, im Früh- unterbrochene Dampfverbindung zwiſchen dem ftillen | nation, welche alsbald das ganze Lager alarmirte. | Die Sammlungen für die durch das Erdbeben * 
jahre des Jahres 1891 mit dem Bau auch wirklich und | Ocean und dem Kerzen Rußlands hergeſtellt fein. Es ſtellte ſich heraus, daß in einer Schmiede eine Ex- | auf Zante Heimgeſuchten haben ein gutes Refultat y 
Se von zwei Seiten (von Wladiwojtok und von — | Bien erfolgt war, welche Wände, Zenſter und | ergeben, wenngleich daffelbe zur Linderung der = 

latouſt) aus begonnen wurde. Gleich darauf aber Vermiſchtes Thüren des Bauwerks zum Theil zertrümmert hatte. Noth unzureichend ift; es foll an den Wohlthätig⸗ $ 
brach die große Mißernte über Rußland herein, die 3 Den Kinzueilenden trat aus dem pulvergeſchwärzten keitsfinn des Auslandes appellirt werden. F 
Anforderungen an die Staatskaſſe häuften ſich, und * [3mei neue erg find noch am 16. und 21. | Raume ein blutender Soldat entgegen, deſſen Geficht Sen leichen Ruinen bes? 
alles, was disponibel war, ward auf die Bekämpfung | Januar im Gternbilde des Löwen auf photographiſchem | total geſchwärzt war. Drinnen in der Schmiede lag, Die Ortſchaften auf 3ante gle d oft 4 > 
der Theuerung verwandt. Der Bau der ſibiriſchen | Wege entdecht worden und haben die vorläufige Be- | mit dem Tode ringend, ein zweiter Soldat, deſſen Ge- 000 Menſchen find obdachlos dem größten 4 
Bahn kam ins Stochen und während der beiden | zeichnung ,,1893 F und G erhalten. Der Planet F ſicht und Hände ſchrecklich verbrannt waren; es zeigte | Elend preisgegeben. die Zahl der Todten und 4 


letzten Jahre 1891/92 iſt darin nur wenig geleiftet 
worden: die kleine Strecke Zlatouſt-Tſcheljabinsk iſt 
allerdings hergeſtellt und dem Verkehr übergeben 
worden; dagegen befindet ſich die ebenfalls kleine 
Streche Wladiwoſtok-Grofskaja noch immer im Bau. 
Dian überzeugte ſich nun leicht, daß, falls in dieſem 
Tempo fortgefahren werden ſollte, der Bau auch nur 
der erſten und leichteſten Strechen (bis Irkutsk einer- 
ſeits und bis an den Amur andererſeits) ſchon Jahr- 
ehnte in Anſpruch nehmen würde, während die Her- 
ellung des en ununterbrochenen Schienenweges 
in ſchier unabſehbare Ferne rücken müßte. Auf 
dieſe Weiſe aber konnten ſich die großen, all- 
ſeitigen ortheile, die man von dieſer Bahn 


Die Mifftimmung der Schweizer gegen 

E Frankreich, 

ausgehend von dem zwiſchen beiden Staaten 
herrſchenden Zollkriege, erobert fic) in den Kerzen 
der Eidgenoſſen tagtäglich neues Gebiet. Es 
ſcheint aber auch, als ob man es in Paris ab- 


Et. 


Anlaß gefunden, in die Erörterung einzugreifen. 
Er hat bekanntlich {chon längſt auf die Zukunfts- 
been eri verzichtet und hat vielleicht nicht 
ohne Befriedigung von der Niederlage Kenntniß 
genommen, welche Herr Bebel ſich durch fein Un- 
geſchich zugezogen hat. Vielleicht findet er ein 


vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


anderes Mal eine beſſere Gelegenheit. 25 
Die Meinung Stöckers, der nur gezwungen auf 


dieſes Thema zurückkommen will, wird im Kauſe 
ſonſt wohl getheilt. Für dieſes Mal machte der 
Präfident der Sache ein Ende, indem er lakoniſch 
bemerkte: „Wir kommen zu einem anderen 
Gegenſtand“, und dann dem Abg. Lingens das 


htlich darauf anlegte, die Schweizer durch Ver- 
tachläffiaung der einfachſten Köflichkeitsregeln des 
ternationalen Verkehrs vor den Kopf zu ſtoßen. 
Dorgehen franzöſiſcherſeits, das auf ſchweizeri⸗ 
r Seite außerordentlich viel böſes Blut macht, 
d aus Savoyen bekannt. Die dort auf fran- 
fifhes Gebiet übertretenden ſchweizeriſchen 


Wort gab, der u. a. bemängelte, daß die Berichte] Reifenden find ganz plötzlich, auf telegraphiſcher 


der Fabrikinſpectoren die erforderliche Würdigung 


des religiöſen Elements vermiſſen ließen. Abg. 
Kirſch, der Fahnenhalter der Gewerkvereine, 
vermißt noch etwas ganz anderes: Einwirken der 
Fabrik-Inſpectoren auf die Arbeiter und Arbeiter- 
vereinigungen; worauf Staatsſecretär v. Bötticher 


Weiſung aus Paris, einer Steuer unterworfen 


vorden, nach Art derjenigen, welcher die fran- 


zöſiſchen Gandlungsreifenden auf ſchweizeriſchem 
Boden unterliegen. Der Unterſchied iſt nur der, 
daß dieſe Steuer in der Schweiz auf Geſetz be- 


ruht und die Anwendung der betreffenden Vor- 


entgegnete, er wünſche das auch, die Initiative ſchrift auf franzöſiſche Fandelsreiſende der Pariſer 
müſſe aber von den Arbeitern ausgehen. Darin | Regierung rechtzeitig vom Berner Bundesrathe 
lag auch ſchon die durch die Vertagung der | mitgetheilt wurde, während man in Frankreich 
Debatte geſtern nicht mehr erfolgte Antwort des] diefe Maßregel auf dem Berwaltungswege im- 
Staatsſecretärs auf die Klage des Abg. Wurm proviſirte und weder die Berner Centralregierung 
(Soc.), daß der Regierunaspráfident von Köln] noch den ſchweizeriſchen Gefandien in Paris davon 
den Fabrik-Infpector, der in der „Rhein. 3tg.” verſtändigte, obwohl nach den beftehenden Ab- 
die Arbeiter zur Anbringung ihrer Klagen auf-] madungen Frankreich dazu verpflichtet war. Die 
gefordert hatte, auf Grund einer Klage des Schroffheit des franzöſiſchen Vorgehens wird von 
Dereins der Induſtriellen gewiſſermaßen des- der öffentlichen Meinung des Schweizervolkes ein- 


avouirt habe. Den Erlaß einer öffentlichen Auf- 
forderung an die Arbeiter wird Herr v. Bötticher 
allem Anſchein nach auch nicht billigen. Be- 
merkenswerth war noch die Erklärung des 


Vertagung des Landtages. i 
Im Abgeordnetenhauſe nimmt man allgeme 
an, daß eine Vertagung des Landtages e 


brochener Ausdehnung der Gel 
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Ausgaben für die Unfallverſicherung. 

Auf Grund der vom Reichs-Verſicherungsg 
zur Abfaſſung des Berichtes an den Reichskanzler 
eingeforderten Rechnungsdarlegungen der Berufs 
genoſſenſchaften iſt von amtlicher Seite die Be- 
rechnung aufgeſtellt worden, daß au 
1892 die Ausgaben für die Unfallverfi 
Millionen Mark betragen haben. Die 
führung der Unfallverſicherung eingeſetzten Organe, 


Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbehörden, | 3 


find nun 7 Bolljahre in Thätigkeit geweſen. Im | 
erften diejer Jahre beliefen fic) ihre Ausgaben | 
auf 10,5 Millionen; dieſe haben ſich demnach 
mehr als verfünffacht. Man wird dabei aller 
dings nicht außer Acht laſſen dürfen, daß in der 
Zwiſchenzeit weite Kreiſe in die Unfallverfiherung | 
neueinbezogen worden find, wie die land- und | 
ſorſtwirthſchaftlichen Arbeiter, die Seeleute, die 
Tiefbauarbeiter. Insgeſammt find in den fieben | 
Jahren für dieſen einzigen Zweig der ftaatlichen | 
Arbeiterverſicherung rund 230 Millionen Mark 

verausgabt. Die Ausgaben für die Unfall-Ver⸗ 

fiherung werden bekanntlich von den Arbeit- | 
gebern allein beſtritten. Ei 


* ; 
und ſelbſt ſchon von ihren erften Theilſtrechen 
zu erwarten berechtigt iſt, vorläufig noch 
gar nicht fühlbar machen, und die Ausgaben wären 
noch auf viele Jahre hinaus unproductiv geblieben.“ 
ier war es nun, wo die oben gekennzeichneten Grund- 
ſätze des neuen Sinanzminifters beſonders deutlich zum 
Durchbruch kamen, indem derſelbe fic) entſchloß, den 
Bau der ſibiriſchen Bahn energiſch und ſelbſt unter 
Inanſpruchnahme des Staatscredits durchzuführen, 
damit die Segnungen dieſes großen Werkes in möglichſt 
kurzer Zeit dem Lande zu Gute kommen könnten. 


Zweck angewieſen und weitere Mittel bereits jetzt ſicher 
daß die Zweiglinie 

die Linie Wladi⸗ 
deren Fortſetzung bis zum 
Amur 1898, die große Linie Tſcheljabinsk-Irkutsm 


Nachdem nunmehr vorläufig 38¼ Millionen I diefen | 


geftellt find, darf man erwarten, 
nach Jekaterinborg bereits 1894, 
woſtok-Grofskaja 1895, 


and ſich als ein Stern 13. Größe, durch die Unter- 
ſuchung des Herrn Berberich in Berlin, auf einer Stern- 
karte von Dr. M. Wolf in Heidelberg, und wurde erſt 
irrthümlich für einen ſchon bekannten Planeten (321) 
gehalten. Der andere Planet (G) iſt am 21. Januar in 
Niza ven Herrn Charlois als Stern 11½ Größe pho- 
tographirt und am 22. Januar durch Beobachtung feiner 
Bewegung als Planet erkannt worden. Es wurden 
alſo im Januar ſchon ſieben neue Planeten entdeckt, 
womit die Geſammizahl der jetzt bekannten Planeten 


zwiſchen Mars und Jupiter auf 359 geſtiegen iſt. Die | m 


Photographie hat überhaupt in neuerer Zeit der Aftro- 
nomie die weſentlichſten Dienſte zur Entdeckung ſchwacher 
Planeten und Kometen geleiſtet, welche ohne dieſes 


I beſchloß der Liqui 


f das Jahr 
cherung E z 
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üthig und ſchärfſtens verurtheilt. 


Auswärtige Fragen im engliſchen Unterhauſe. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 


Staatsſecretärs, es fei nicht möglich, die Dor- hauſes hob der Parlamentsſecretär des Ausiwár- 


tigen e hervor, 


das Abkommen Englands 


on 1872/ betreffend das Pamirgebiet, ent- 


1 alte keine genauere Beſtimmung des ruſſiſchen 
Gebietes. Bis zum Abſchluſſe der jetzigen Unter- 
handlungen ſei es nicht rathſam, Mittheilungen 


über die Anſichten Chinas, Afghaniftans und 
ußlands oder über die Vorſchläge der betreffenden 
egierungen zu machen; die engliſche Regierung 


werde nicht ohne ſorgfältige Berückſichtigung der 


tiſchen Provinzen zu entſenden, um eine Beffe- 
der igen Zuſtände herbeizuführen. 


Are 
n az EIER 2 * 
egung des Finanzminiſte 


bator der Panama. Geſeilſchaſt, 
Mondicouri, im Einvernehmen mit dem Der- 


<i eae 


treter der Obligations-Inhaber, daß die Arbeiten 


irte jedoch den Secundanten, der Minifter- 
präſident gedenke nicht, ſich mit der Angelegenheit 
weiter zu befaſſen. a 

Der Senator Grevy überſandte dem Liquidator 
der Panama-Geſellſchaft, Monchicourt, 20000 Frcs., 
welche den ihm im Jahre 1888 bei der Emiſſion 
der Panama-Looſe zugefallenen Syndicats-Gewinn 


ausmachten. 


Cottu iſt unverzüglich in Freiheit geſetzt worden. 


Das franzöſiſche Budget. 


Der franzöſiſche Miniſterrath beſchäftigte ſich 
geſtern Vormittag mit der Vorbereitung des 
Budgets für 1894. Daſſelbe wird alle finanziellen 
r yd o A STETTEN 


aus Anlaß 


E 1893. 


Probleme vertagen und in faſt allen Punkten 
dem Budget von 1893 gleichen. 

Das Erträgniß der indirecten Steuern im Januar 
weiſt eine Mindereinnahme von 2312 900 Src 
gegenüber dem Voranſchlage auf und eine Minder- 
einnahme von 681200 Src. im Vergleiche mit 
dem Erträgniß im Januar 1892. Die 3ollein- 
nahmen betrugen 4026 000 Src. weniger als der 
Voranſchlag und 4504000 Src. weniger als im 
Januar 1892. 


Der Aufitand in Santa Fé. 

Nach einer dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Buenos-Anres zugegangenen Drahtmeldung ſcheint 
die aufſtändiſche Bewegung unter den Anftedlern 
der Provinz Santa FE ſich weiter auszubreiten. 
Ein Mitglied des Minifteriums der Provinz be- 
finde ſich an der Spitze der Regierungstruppen. 
Letztere find zwar im Beſitz der Gumboldt-Colonie, 
jedoch von den Aufſtändiſchen umgeben. Der 
Gouverneur läßt die Nationalgarde in Santa 36 
mobil machen. 


Die Union und Kawaii. 

Nach einer dem „Herald“ aus Waſhington zu- 
gegangenen Meldung ſind 20 Senatoren zu 
Gunſten der Annexion Kawalis und 35 für ein 
Protectorat. 25 Senatoren weigerten ſich, ihre 
Meinung über dieſen Gegenſtand kundzugeben. 
Im Repräſentantenhauſe ſind 83 Mitglieder für 
Annexion, 46 dagegen und 77 ziehen es vor, 
ihre Anſicht darüber für den Augenblick noch 
geheim zu halten.] 


— . —œ‚—‚—ä 4 
Die geſtrige Sitzung der Militär- 
commiſſion. 

Die geſtrige Sitzung der Militärcommiſſion. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die 
Militärcommiſſion geſtern an der Hand des von 
der Subcommiſſion erſtatteten Berichts anerkannt, 
daß aus Anlaß der Heeresverſtärkung eine Ber- 
mehrung des Bedarfs an fortdauernden Aus- 
gaben im Etat der Heeresverwaltung über den 


geordnete Bachem, fondern Staatsſecretär | Anfang Juni bis in den September ſtattfinden] Anſprüche Aighaniftans und Chinas handeln. | in den Berechnungen eingeſtellten Anſchlag von 
v. Bötticher das Signal zu der Debatte gegeben ei De iia — ee ne Bits Poe lens fei es die Abſicht des Gul- | 56 674 085 e rn nod) die Quote für 
hatte, Liebknecht über bie liegt in der Schwierigkeit, bei normaler unn 5, im Zrühjahre eine Commiffion nach den [Baiern mit 7 250 000 Mk. hinzutritt, auch bei der 


definitiven Ausgeſtaltung der Keeresverſtärkung 
derſelben nicht zu erwarten ſein dürfte. 
Bag Atop der 8 an 


U 1 
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arnifonbo 
miffion erledigt. Mir iragen unferen bisherigen 
Meldungen noch Folgendes nach: 

Nach Bewilligung des Etats für 1893/94 find für 
die Kaſernirung der 10 5 ſchon * Mann- 
ſchaften im preußiſchen Etat noch 25 Millionen, im 
ſächſiſchen 12 Mill. Mark erforderlich. Proviſoriſch 
follen von den Mannſchaften der Heeresverſtärkung in 
Preußen 9419 Mann und 1124 Pferde in Räumen der 
vorhandenen Kaſernen und Uebungslager, Forts 
u. ſ. w., in Sachſen nur ein Theil, in Mürttem- 
berg die ganze Verſtärkung in vorhandenen Kaſerne- 
ments untergebracht werden. Von dem Reft ſollen in 
Preußen 10673 Mann und 1477 Pferde in Baracken, 
24 146 Mann und 1777 Pferde in zu errichtenden 
Maſſenquartieren und 21178 Mann und 376 Pferde in 
Bürgerquartieren untergebracht werden. In Sachſen 
ſollen Bürgerquartiere nur für 840 Mann beſchafft 
werden. Für die übrigen Mannſchaften werden 
Baracken-Kaſernements dauernder Art erbaut, welche 
bei Eintritt der Keeresverſtärkung ſchon beziehbar 
fein follen. In Württemberg follen ſämmtliche Mann- 
ſchaften in Baracken untergebracht werden. Die Baracken 
ſollen im allgemeinen maſſiv und nur als Erdgeſchoßß 
gebaut werden. Die Wohnräume ſollen 10- bis 15köpfig 
angelegt werden. die ganze äußere und innere An- 
ordnung ſoll den Erforderniſſen an Behaglichkeit, 
Mohnlichkeit und Geſundheitspflege viel mehr ent- 
ſprechen, als das bei den bisher verwendeten Baracken 
der Gall war. Mehrere Baracken werden zu einem 
Kaſernement zufammengefaßt mit allen für ein ſolches 
CARAS TIT AEREA 


neue und immer mehr vervollkommnete Hilfsmittel 
der aſtronomiſchen Beobachtungskunſt entweder gar 
nicht, oder doch nicht ſobald entdecht wären. die bis- 
herigen Entdeckungen der kleinen Planeten vertheilen 
ſich bis zum Schluß des vorigen Jahres auf folgende 
ſechs Zeiträume: 

1801-1807 4 Planeten. 

1845—1852 19 „ 

1853—1862 55 L 

1863—1872 50 „ 

1873—1882 103 „ 

1883—1892 121 Se 
352 Planeten. 

* [Ueber ein gráfilides Unglück], welches ſich am 


Sonntag in der Nähe des Gmiejplahes Jüterbog zu- 
getragen hat und welchem zwei Artilleriften zum 


ſich bald, daß ihm der Unterleib aufgeriſſen war, ſo 
daß die Eingeweide heraushingen. Die Kataſtrophe 
wurde dadurch herbeigeführt, daß die beiden Soldaten 
in der Schmiede ein blindgegangenes Geſchoß, welches 
ſie gefunden, in den Schraubſtock ge pannt hatten, um 
daſſelbe zu entladen. Dabei war das Geſchoß krepirt. 
Der im Innern der Schmiede aufgefundene Soldat iſt 
während des Transportes nach dem Lazareth geſtorben; 
das Befinden des anderen iſt ſehr beſorgnißerregend, 
da die herumfliegenden Sprengſtücke ihm mehrere tiefe 
unden am ganzen Körper verurſacht haben; eine 


Hand iſt dem Unglücklichen total zerſchmettert und ein 


Auge faſt ganz aus der Köhle geriſſen worden. 


* Donaueis gang.] Aus München, 7. Februar, wird 
gemeldet: Der Minijier des Innern Frhr. v. Feilitſch 
entſandte heute einen Ober-Baurath nach Regensburg, 
unter deſſen Leitung die Donau-Eismaſſen vermittels 
Dynamit losgeſprengt werden ſollen. 

Brüſſel, 6. Februar, Heute wurden aus der Schelde 
bei Audenarde die Leichen von 3 Milizſoldaten ge- 

ogen. Es ſteht noch nicht feſt, ob dieſe Soldaten in 
Folge eines Streites mit einander oder durch einen 
Unglücksfall den Tod in dem Fluſſe gefunden haben. (W.) 

Paris, 7. Februar. Das „Journal des Deébats““ 
kündigt an, daß es vom nächſten Monat ab zweimal 
täglich erſcheinen wird. Dies iſt das erſte Beifpiel 
einer franzöſiſchen Zeitung, die eine Morgen- und 
Abendausgabe einrichtet. 


Die Erdbeben in Griechenland. 


Derwundeten kann noch nicht annähernd feſtge⸗ 
ſtellt werden. die Stadt Zante iſt zu drei Dier- 
theilen ein Trümmerhaufen, das Spital iſt ein- 
geſtürzt. 

Die außergewöhnliche Kälte dauert in ganz 
Griechenland fort; von allen Seiten werden 
Schneefälle und Stürme gemeldet. 

Athen, 8. Februar. (Telegr.) Neuerdings hat 
ein heftiges Erdbeben in Zante flattgefunden, 
welches gleichfalls in Patras und Cephalonia vere 
ſpürt wurde. 


en er ordern würde, hat die Com- 
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erforderlichen Nebenanlagen. Solche Hafernements 
nd unter günſtigen Baubedingungen vorausſichtlich 
nnerhalb eines halben Jahres herzuftellen und ſollen 
eine vorausſichtliche Dauer von 50 Jahren haben. Die 
endgiltigen Koſten für die dauernde Unterbringung der 
Truppen in Kaſernen ſind veranſchlagt: Preußen 
90 Mill., Sachſen 1330000 Mk., Württemberg 
1250 000 Mk., dazu ng Quote 12110000 Mk., 
alfo im ganzen 104690000 Mk. Der Bau anderer 
Garniſonbauten iſt nicht beabſichtigt. 

Aus den Verhandlungen iſt noch hervorzuheben, daß 
falls das Manquement an Offizieren, welches am 
1. Oktober 1892 auf 4,2 Proc. zurückgegangen war 
(1. Oktober 1891 8,2 Proc.) bis zum Oktober 1893 
befeitigt und die ganze Zahl der durch die Vorlage 
erforderten Offizierſtellen beſetzt wird, die Ausgaben 
fic) um etwa ½ Million Mark erhöhen würden. Nach 
dem Inkrafttreten der Vorlage würde nur eine 
Nekrutenvacanz von 14 Tagen Pam 6 Wochen) be- 
ſtehen bleiben. Eine Veränderung der Beſtimmungen 
über den Ernteurlaub iſt nicht in Ausſicht genommen. 
Der Gedanke an eine etwaige Erhöhung der 
Unteroffizierprämien (die nach der Anſicht der Ver- 
waltung ihrem Zweck entſprochen haben), um dieſelbe 
noch wirkfamer zu machen, iſt erwogen worden, doch 
iſt man über den Nutzen einer ſolchen Erhöhung ſehr 
verſchiedener Anſicht. Dieſelbe könnte leicht zur Ge- 
wöhnung an Anſprüche führen, welche in den 
Civilverſorgungsſtellen nicht mehr erfüllt werden 
können. die franzöſiſche Prämienwirthſchaft wird 
durch die jetzige) Heeresperwaltung nie einge- 
führt werden. die vorhandene Organiſation der 
Militärjuſtizverwaltung wird als völlig ausreichend 
trotz der Keeresvermehrung bezeichnet. Für den Fall 
aber, daß die Militärgerichtsverfaſſung im Sinne des 
öffentlichen Verfahrens umgeändert wird, ift eine be- 
deutende Vermehrung des Perſonals zu erwarten. Der 
Betrag der größeren Mehrausgaben, welche in den 
nächſten fünf Jahren (1894/951898 è/99) auf Grund 
beftehender Geſetze oder mit Zuſtimmung des Reichs- 
tags einzuleitender Aufwendungen vorausſichtlich er- 
wachſen werden, beziffert das Reichsſchazamt auf 
38 676 000 Mk. Davon entfallen 17 200 000 Mk. auf 
die Alters- und Invaliditätsverſicherung, 1876 000 Mk. 
auf die planmäßige Perſonalvermehrung der Marine- 
verwaltung, 9600000 Mk. auf die Reichsſchuld und 
10 Millionen auf den allgemeinen ale ier ee 
Was die Einnahmen betrifft, o iſt bei 
den Einnahmen aus den Zöllen im Etat 
für 1893/9% ein Ausfall von 27248500 Mk. be- 
rechnet. Derſelbe kann. aber durch Vermehrung 
der Einfuhr gedecht werden. Borausfichtli werden 
die Iſteinnahmen den Voranſchlag im laufenden Jahre 
erheblich überſteigen. Auf Grund des Geſetzes über die 
Zuckerbeſteuerung vom 31. Mai 1891 iſt in Folge des 
allmählichen Wegfalls der Ausfuhrvergütung eine 
Minderausgabe von 10,4 Mill. Mk. in Ausſicht (1895/96 
300 060 Mk., 1896/97 1 450 000 Mk., 1897/98 1 450 000 
Mk., 1898/99 7 200 000 Mk.). An einmaligen, durch 
Anleihen zu deckenden Ausgaben der Kriegsmarine 
ſind für die nächſten 5 Jahre vom 1. April 1894 ab 
erforderlich für Beſchaffung von Geſchützen ꝛc. für 
Wilhelmshaven 672 000 Mk., für weitere artilleriſtiſche 
Zweche 950 000 Mk., für das Torpedoweſen 95 000 
Mk. für Errichtung zweier Trochendocks in Kiel 
15 Millionen (von der Budgetcommiſſion abgelehnt), 
ſür Errichtung eines Ceitdammes auf dem Schweins⸗ 
rücken 1570000 Mz., im ganzen 18 287 000 Mk. Der 
Zuſchuß des auferordentlichen Etats läßt ſich „vielleicht“ 
auf 70 Millionen ſchätzen. 


Reichstag. 


Wos das Zuchthaus des ſocialdemokratiſchen Staates 
betrifft, wer hat denn heute die freie Wahl des Be⸗ 
rufes? Herr Eugen Richter hat ſich entrüſtet, weil 
Bebel ihm ſagte: Wer nichts arbeitet, kriegt nichts zu 
eſſen. Verhungern werden wir keinen laſſen. Bebels 
Meinung war doch nur: Wer faullenzt, ſoll keinen 
Theil an den Genüſſen haben. Heute aber lebt gerade 
derjenige in Ueberfluß, der faullenzt, und diejenigen, 
die am ſchwerſten arbeiten, hungern (Beifall bei den 
Socialdemokraten), das wird auch Herr Richter mit 
feinen „Irrlehren“ und feiner Spar-Agnes nicht hin- 
wegdisputiren. Wir geben alle Schriften der Gegner 
den Genoſſen in die Hand. Wir find inſofern Revo- 
lutionäre, als wir keinen Compromiß mit der heutigen 
bürgerlichen Geſellſchaft ſchließen. Aber wir glauben 
nicht, daß durch Verſchwörung eine Aenderung herbei- 

eführt werden könne. Wir erklären ja von jeher 
eden, der ſolches behauptet, für einen Schwindler. 

Warum erſchrechen Sie denn vor der von Marx 
proclamirten Dictatur des Proletariats? Haben wir 
denn nicht eine Dictatur der Bourgeoiſie gehabt? 
Denken Sie doch an das Socialiſtengeſez. Wir werden 
Ihnen keine ſchlimmere dictiren. Alle Reden des 
Königs Stumm zielen auf ein nelies Socialiſtengeſetz 
ab. Was uns recht war, ſollte Ihnen doch billig ſein. 
Ueben wir denn a heute eine ſolche Dictatur aus? 
Iſt es denn wahr, daß jemand aus unſerer Partei 
ausgeftofien wurde? Wer das ſagt, lügt. Wir wollen 
die freie Kritik, 1 5 ſich jeder ausſpricht, darin liegt 
die Stärke unſerer Partei. Ueberall geht unſer Streben 
dahin, die Kräfte zu wecken, die Jungen emporzubringen. 
Unſere Führer ſind nichts als gemeine Soldaten, die 
im gegebenen Falle mit der Waffe marſchiren müſſen. 
War denn die ganze Debatte eine der Volks- 
vertretung würdige Aufgabe? Sie können uns nicht 
widerlegen, wie wir Sie nicht widerlegen können. Pie 
Debatte hatte einen anderen Zwech, Sie wollen die 
Aufmerkfamkeit ablenken von der Militärvorlage. 
(Lebhafter Widerſpruch rechts.) Sie fürchten die Auflöſung 
des Reichstages und wollen etwas für die Wahlen 
thun. In den letzten 30 Jahren, ſeit Laſſalle, haben 
Sie nichts gelernt und nichts vergeſſen. Die Broſchüre 
von Eugen Richter ift die Bibel der kapitaliſtiſchen 
Parteien, der deutſchen Bourgeoifie geworden, und das 
zeigt, wie weit die deutſche Bourgevifie in ihrer 
geiſtigen Entwickelung hinter der Bourgeoiſie anderer 
Länder zurückgeblieben iſt. Herr Bachem hat uns vor- 
geworfen, daß wir die Arbeiter genasführt haben. 
Ich würde mich ſchämen, einen ſolchen Ausdruck hier 
zu gebrauchen. Was würden Sie dazu ſagen, wenn 
wir zu den Ultramontanen ſagen würden, ſie hätten 
2000 Jahre lang die Menſchen an der Naſe herumge- 
führt. Wir haben den Arbeitern niemals einen focial- 
demohkratiſchen Zukunftsſtaat vorgemalt, niemals ge- 
ſagt, daß ohne Mühe ein Lohn ſein werde, ſondern 
ihnen nur gezeigt, daß die Rapitaliftifhe Geſellſchaft 
der natürliche Gegner der Arbeiterklaffe iſt. Wir 
ſtehen ja wohl vor den Wahlen. Wie die 
anderen Parteien fh zu einander ftellen, iſt uns 
ziemlich einerlei. Aber die Parteien könnten ſich 
vereinigen, wenn der wirtihſchaftliche Bankerott näher 
gerückt iſt: die Spar-Agnes wird als Jungfrau von 
Orleans mit der Oriflamme heranziehen. Wir werden 
mit der einfachen rothen Fahne Ihnen entgegenziehen 
und wir werden mit Ihnen Allen fertig werden. (3u- 
ſtimmung bei den Gocialbemokraten.) 

Abg. Stöcker (conſ.): Nach dieſer neuen Rede des 
Herrn Liebknecht werden Sie die Entwickelungstheorie 
des Herrn Bebel verſtehen und ich kann auf meine 
Rede verzichten. die Socialdemokraten haben ihr 
beſtes Pferd jetzt vorgeführt und es hat ſich als 
lahmer Renner erwieſen, deswegen können wir die 


gehört werden, fo wird das in Privatbetrieben noch 
viel ſchlimmer ſein. Die Arbeiterausſchüſſe können ihre 
Aufgabe nur erfüllen, wenn fie nicht weſenloſe Schemen 
ſind. Redner bittet die Regierung, bei der Regelung 
der Sonntagsruhe für die gewerblichen Betriebe nicht 
bloß die Arbeitgeber, ſondern auch die Arbeitnehmer zu 
ören, welche letzteren aa be erſter Linie intereffirt find, 
ebner weift ferner darauf hin, daß die Schutzbedürftig⸗ 
keit der Arbeiter vom 16. bis auf das 18. Lebensjahr aus- 
gedehnt werden müſſe. Trotzdem das Unfallverſiche- 
rungsgeſetz lange genug beſteht, vermindert ſich nicht 
die Zahl der Unfälle, ſondern ſie vermehrt ſich ſtändig. 
Das iſt kein rühmliches Zeugniß für die Thätigkeit der 
Berufsgenoſſenſchaften. Die Aufſichtsbeamten ſelbſt haben 
ſich über die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften nicht 
ſehr rühmlich ausgeſprochen. Warum haben einige Be- 
e immer noch keine Unfallverhütungs- 
vorſchriften erlaſſen? Vielfach find Unfälle dadurch ent- 
ſtanden, daß die Arbeiter durch allzu lange Arbeits- 
zeit abgeſpannt waren; hier kann der Bundesrath 
mit feiner Befugniß eingreifen. Ich ſchließße mit dem 
Wunſche, daß die Jahresberichte immer ausführlicher 
werden mögen. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Vorſchriften über 
die Sonntagsruhe im gewerblichen Betriebe ſind nicht bis 
um 1. April ds. Is. zu erwarten. Es liegt hier eine 
olche Fülle von Material vor, daß, zumal in Folge 
einer Calamität in Bezug auf die Arbeitskräfte im 
Reichsamt des Innern, die Bearbeitung ziemlich lange 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Das Material für 
mehrere Induſtrieen liegt vollſtändig vor, aber die 
Entſcheidung iſt abhängig von den weiteren Gutachten 
der Regierungen. Ein Rath und der Unterftaatsfecre- 
tar fehlen bereits ſeit längerer Zeit wegen Krankheit; 
deshalb kann ein Termin für die Beendigung der Ar- 
beiten nicht angegeben werden. Ich hoffe aber, daß 
dieſes Jahr nicht zu Ende gehen wird, ohne daß der 
Bundesralh die ihm obliegende Aufgabe erfüllen wird. 
Daß die Fabrikinſpectoren die Bertrauensmänner der 
Arbeiter werden, kann ich auch nur wünſchen; aber 
das kann doch nicht dadurch geſchehen, daß der Fabrik- 
inſpector ſich mit den Arbeitervereinen in fortlaufende 
Fühlung ſetzt. Umgekehrt ner die Arbeitervereine 
fid) ihrerfeits an die Fabrikinjpectoren wenden. Daß 
in Preußen die Thätigkeit der Fabrikinfpectoren mit 
der Keſſelreviſion verbunden iſt, dafür giebt es ein 
Vorbild im Königreich Sachſen. (Zuruf: Leider!) Die 
Erfahrungen in Sachſen find ſehr gut Zuſtimmung 
rechts) und man wird wohl abwarten müſſen, wie die 
neue Organiſation ſich bewähren wird. Stellen ſich 
Mifftände heraus, fo wird die preußiſche Regierung 
auf Abhilfe ſinnen. Beſondere Fragen ſind diesmal 
für Fabrikinſpectoren nicht aufgeſtellt worden, weil 
dieſelben genug zu thun hatten mit der Durchführung 
der Gewerbe-Ordnungs-Novelle. Was der Vorredner 
über die Arbeitsorbnungen geſagt hat, kann ich nicht 
eontroliren, namentlich ſoweit es die Mufterarbeits- 
ordnung eines Fabrikinſpectors betrifft. Aber daß die 
Arbeitsordnung etwas enthält, was nicht im Geſetz 
fteht, iſt noch kein Vorwurf. Was im Gefe ſteht, 
braucht nicht in der Arbeitsordnung zu ſtehen, ſondern 
gerade die andern Dinge, ſoweit ſie dem Geſetze nicht 
widerſprechen, bilden den Inhalt der Arbeitsordnung. 
Abg. Wurm (Soc.)]: Daß die Vorſchriften über die 
Sonnkagsruhe für gewerbliche Betriebe nicht kommen, 
iſt uns nicht wunderbar. Die kapitaliftifhen Zeitungen 
haben ja genug gewühlt und geklagt: Berfdont uns 
mit neuen Beſtimmungen. Die Sonntagsruhe hat ſehr 
bedenklich gewirkt. Die Arbeiter aber wollen eine 
energiſche Vorſchrift über die Sonntagsruhe. Die 
Ueberarbeitung und Erkrankung der Käthe des Reichs- 
amts des Innern ſind wohl weniger die Urſache der 


Schaumburg-Lippe und dem Prinzen und des 
Prinzeſſin Heinrich von Battenberg nach Schloß 
Windſor überzuſiedeln. Die Königin von England 
gedenkt am 21. März nach Florenz zu reiſen und 
am 26. April wieder in England zu ſein. Die 
Kaiſerin Friedrich wird nach der Abreiſe von Eng- 
land einen kurzen Beſuch beim belgiſchen Königs- 
paar in Brüſſel abſtatten und dann über Venedig 
an Bord der dacht des Königs von Griechenland 
nach Athen fahren. 

x Kir rt Wahl.] Die MWahlprüfungs- 
Commiſſion des Reichstages wird vorausſichtlich 
die Wahl Ahlwardts für giltig erklären, nach- 
dem die Mehrheit die Unterzeichnung des Wahl- 
aufrufs für Ahlwardt durch den Landrath 
v. Bornſtedt nicht für eine amtliche Wahlbeein- 
fluſſung erklärt hat. 

* („Bund der Landwirthe.“] Der neue agra- 
riſche Berein, welcher die nicht-confervativen Land- 
wirthe für conſervative und agrariſche Zwecke zu 
gewinnen beabſichtigt, iſt, wie Kerr v. Plók in 
der „Kreuß-Zeitung“ verkündigt, mit dem harm⸗ 
loſen, unpolitiſchen- Namen „Bund der Land- 
wirthe“ getauft worden. Die „Kreuz - Zeitung” 
veröffentlicht zugleich eine Liſte von Beiträgen 
zum Bund der Landwirthe, welche mit im ganzen 
9135 Mk. abſchließt. die meiſten Führer der 
Conſervativen haben 100 Mk. gezeichnet. 

* [Revijion der Tarife für Hafen- und Brücken 
geld.] Dem „Jann. Cour.“ zufolge iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit eine Reviſion der Tarife für Hafen- 
und Brückengeld für ſolche Schiffe in Ausſicht ge- 
nommen, welche den Nothhafen ſuchen, alſo durch 
erlittene Beſchädigung oder andere Unglücksfälle, 
durch Eisgang, Sturm oder widrige Winde und 
Dampfer, welche durch Mangel an Kohlen an der 
Jortſetzung ihrer Reife gehindert werden. 

* [Neue Petitionen.] Das neueſte (6.) Ver- 
zeichniß der Petitionen enthält wiederum zahlreiche 
Eingaben gegen die Aufhebung des Jejuiten- 
geſetzes, gegen den Impfzwang, die Branntwein- 
ſteuernovelle u. ſ. w., aber das ſieben Druckſeiten 
umfaſſende Verzeichniß enthält nur zwei Petitionen 
für die Militärvorlage. Ein Kerr Dr. Motzkus zu 
Preußen (Kreis Tilfit) bittet um Annahme der 
Vorlage und um Beſetzung der Pojtagenturen 
mit Militäranwärtern. Die zweite Petition iſt die 
des Frankfurter „Patriotiſchen Vereins“, des 
Oberſtlieutenants Enneccerus. 


Verzögerung, als die anderen Hemmniſſe, die zu über- 
winden find. Die Fabrikinſpectorenberichte find eine 
Anklageſchrift, die allerdings ſehr zahm ausgefallen 
iſt. Es wird hier geklagt über den mangelhaften Ver⸗ 
kehr der Arbeiter mit den Gewerbeinſpectoren, und 


Debatte hiermit abbrechen und werden nur dann ant⸗ 
worten, wenn wir mit Gewalt dazu gezwungen werden. 
Das habe ich namens meiner Partei zu erklären. ¿ 

Präfident v. Levekow: Wir gehen nunmehr zu 
einem anderen Gegenſtand über. Tach 
Abg. Lingens (Centr.) weiſt darauf hin, daß d 


38. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 

Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 
1893—94 wird fortgeſetzt, und zwar beim Etat des 
Reichsamts des Innern, Gehalt des Staatsſecretärs. 

Abg. Liebknecht (Soc.): Ich habe mich niemals in 


beſſerer Cage befunden, als wenn ich mitſammt meinen 
Genoſſen vernichtet fein ſollte. (Heiterkeit links.) Was 
t denn die ganze Debatte für einen Sinn gehabt? 
ie kommen Sie dazu, eine foldje Debatte in 
nte vom Zaune zu b 


Felberbeit) Das deutſche Volk beſchä ist ſich jet bloß 


mit dem Nothſtand und mit der Militärvorlage, über 
welche das Volk eine Entſcheidung verlangt. Dieſe Ent- 
ſcheidung wird hinausgezögert, um das Spiel ju ver- 
decken, welches oe den Couliſſen in Betreff der 
Nilitärvorlage ſpielt. (Große Heiterkeit rechts und 
Zuſtimmung bei den Socialdemokraten.) Dieſe 
ganze Debatte iſt nur eine Komödie, namentlich 
ſeitens des Centrums, welches über den Com- 
promiß verhandelt. Bei der Frage des  3u- 
kunftsſtaates handelt es ſich um wiſſenſchaftliche 
Fragen, die man doch hier im Reichstage nicht löſen 
kann. Man konnte bemerken, daß dem Centrum der 
alte bewährte Führer Windthorſt fehlt. Unter ihm 
wäre eine ſolche Debatte nicht möglich geweſen. MWindt- 
horſt würde geſagt haben, eine ſolche Debatte ſchicht 
ſich nicht, der Reichstag iſt kein Debattirclub. Herr 
Stumm hat den 3ukunfisftaat mit einem Kaninchenſtall 
und einem Zuchthaus verglichen. Wenn er das Zucht- 
haus ſehen will, dann gehe er nur in ſeine eigenen 
Fabriken, und wenn er den Kaninchenſtall fehen will, 
dann gehe er zu den Bourgeois nach Leipzig. (Suftim- 
mung bei den Gocialbemohraten.) In den fechziger 
Jahren wurde die Lehre von der Harmonie der Inter- 
eſſen verbreitet, genau ſo, wie in den letzten Tagen 
Eugen Richter fie vertreten hat. Wer damals einge- 
ſchlafen wäre und jetzt erſt wieder aufwachte, könnte 
glauben, nur eine Nacht geſchlafen zu haben. Vom 
Sparen iſt auch viel die Rede geweſen. Glauben Sie 
denn, daß die Arbeiter nicht ſparen können? 
Keiner von Ihnen wird fo ſparen können, wie die Ar- 
beiter. Einige Arbeiter ſparen trotz des erbärmlichen 
Lohnes, ſie legen von dem Zuwenig, was ſie haben, 
noch etwas zurück. Was ift das Loos dieſer Familien? 
Ein Bourgeoisblatt hat es gefagt: Die Leute ſparen ſich 
das Geld an Ihrem Leibe ab, ſie verkümmern dadurch 
und verhungern langſam. Das iſt auch für die Volks- 
wirthſchaft nicht günſtig. (Widerſpruch rechts.) Den 
Zukunftsſtaat denkt ſich Jeder nach feiner Facon, Sie 
(nach rechts) auch. Freilich liegt Ihr Ideal in der 
Vergangenheit, das unſerige liegt in der Zukunft. Wenn 
die Lohnarbeit, die Ausbeutung abgeſchafft iſt, dann 
denkt ſich der Eine fo, der Andere jo den Zukunfts- 
ſtaat und malt ſich das aus. Wer es glaubt, der glaube 
es, wer es nicht glaubt, der läßt es bleiben. Anders 
hat die Socialdemokratie niemals vom Zukunftsſtaat 
geſprochen. (Sehr richtig bei den Socialdemokraten.) 
Man  fagt wir wollen das Familienleben zer“ 
ſtören, welches Herr Richter noch entdeckte in 
der Frau. die ihrem Manne q Mittag das 
Eſſen bringt. Serr Richter follte doch einmal 
das wirkliche Leben der Arbeiter ſich anſehen. Die 
Grau kann gar nicht mehr in der Familie leben, fie 
muß arbeiten außerhalb des Hauſes. Wir werden 
gefragt, ob wir expropriiren wollen oder nicht? Ex- 
propriiri dennfdie heutige Geſellſchaft nicht fortwährend? 
Warum iſt es Laſſale nicht geglücht, eine große Be- 
wegung zu organifiren? Weil damals die Expropriirung 
der Maſſen, des Mittelſtandes, die Expropriirung des 
Volks noch nicht fo vorgeſchritten war. Die Maſſen 
beſitzen heute kein Eigenthum mehr, ſonſt gäbe es 
nicht eine fo ftarke Socialdemokratie. (Sehr richtig! 
links.) Kerr Richter kann dieſe Entwickelung nicht 
verſtehen, er muß einen verantwortlichen Menſchen 
dafür haben und hat den Fürſten Bismarck dafür ver- 
antwortlich gemacht. Gewiß hat Fürſt Bismarck den 
Prozeß beſchleunigt, aber wir glauben nicht an das 
allmächtige Wirken einzelner Perſönlichkeiten. Wir 
find troß des Socialiſtengeſetzes immer ſtärker ge- 
worden. Alle Debatten, die Sie jetzt führen, um uns 
zu vernichten, werden uns bei den Wahlen ein 
ganz ausgezeichnetes Material bieten. (Zuſtimmung 
dei den Socialdemokraten.) Mag der Reichskanzler 
Bismarck oder Caprivi oder Eugen Richter heißen, 
wir werden fortſchreiten, weil die Verhältniſſe, weil 
die beſtehenden Geſetze für uns arbeiten. Früher hich 
es, die Maſſen inrannifiren die Führer; jetzt gallen die 
Führer die Mafjen tnrannifiren. 


vermittelt haben. Bei uns 
weil unſere Fab 


öſterreichiſchen Fabrikinſpectoren bei manchen ent 
keiten zwiſchen Arbeitern 1 
ectoren zu bureauhrati' 
ogen ſeien. Es wäre beſſer, wenn nicht blo erga q 
5 dieſer Thätigkeit berufen, ſondern Sead auch ; 

aus gewerblichen Kreiſen, Ingenieure u. f. w. zur 
ſpection angenommen würden. Es würde fh Dai 
leichter als ſetzt ein Vertrauens-Berhältniß herausbilden. 


religiöſen Berhältniffe heine Auskunft geben. Es gebe 
in feiner Keimath Fabriken, in denen kleine Altare 


aufgerichtet ſeien, die je nach der Jahreszeit geſchmückt 
Socialdemokraten nicht 
kommen und davon ſprechen, daß es keinen Kimmel 


würden. Dort dürften die 
gebe. Solche Zuſtände ſollten aber auch erhalten und 
wo es 9 wieder eingeführt werden. 
Abg. Kirſch (freiſ.) bedauert, daß die Fabrik ⸗ 
inſpectoren in Preußen mit einer Aufgabe betraut ſind, 
die ihrer eigentlichen Thätigkeit eigentlich fern liege, 
nämlich mit der Dampfheffelrevifion. Ein großer Theil 
der Zeit werde durch dieſe neue Arbeit in Anſpruch 
genommen; es würde zweckmäßig fein, wenn die dafür 
in Anſpruch genommene Zeit in den Berichten angegeben 
würde. Die Fabritzinſpectoren haben ¡don durch die 
Erſtattung von Gutachten u. |. w. fo viel Nebenarbeit, 
daß ihnen durch andere Dinge Ot fociale Arbeit nicht 
geſtört werden ſollte. Ein preußiſcher Fabrikinfpector, 
der für eine ganze Provinz eingeſetzt ſei, habe über 
die wirthſchaftlichen und ſittlichen Verhältniſſe der 
Arbeiter nicht eine Zeile zu berichten gehabt; trotzdem 
doch dieſe Rubrik die wichtigſte der ganzen Berichte ſei. 
Einzelne Fabrikinſpectoren geben ja eine Ueberſicht 
über die Zahl der beſchäfligten Arbeiter, aber die 
Zahlen ſind nicht vollſtändig. Es iſt ja eine Commiſſion 
für Arbeiterftatiftik eingeſetzt, aber die Sache geht 
natürlich nicht ſo ſchnell vorwärts. Deshalb wäre 
es vielleicht zweckmäßig, wenn den Fabrik- 
inſpectoren für das laufende Jahr als beſondere Auf- 
gabe geſtellt würde: die Arbeitsloſigkeit. Ein 
Theil der Fabrikinſpectoren ſtrebt danach, ein 
näheres Verhältniß zu den Arbeitern zu gewinnen, 
aber es wird geklagt, daß die Arbeiter nicht kommen. 
Dadurch ſollten ſich die Beamten nicht abſchrechen 
laſſen. Sie ſollten durch die Preſſe die Arbeiter auf 
ihre Thätigkeit aufmerkſam machen, fie follten fic 
auch mit den Arbeiterorganiſationen in Verbindung 
ſetzen, um Kenntniß von den Verhältniſſen der Arbeiter 
zu gewinnen. Die Gewerkvereine haben trotz der 
mißlichen gewerblichen Verhältniſſe für ihre Mitglieder 
geſorgt, auch bei Arbeitsloſigkeit. Deshalb follfe man 
ſolche Organiſation befürworten, um auf Grund beiber- 
ſeitiger Organiſationen ein friedliches Verhältniß 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern herzuſtellen. 
Die Arbeitsordnung follte ein Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeiführen, wie es 
der Geſetzgeber wünſchen muß. Das ift leider nicht 
überall erreicht worden. Ich kann das nicht im 
einzelnen nachweiſen; aber wenn ſelbſt in Dtufter- 
arbeitsorbnungen, wie fie von einem Gewerbeinſpector 
aufgeſtellt PX Geſetzwidrigkeiten vorkommen, fo ift 
es begreiflich, daß die anderen Arbeitsordnungen no 
viel ſchlimmer find. die Arbeitsorbnung verlang 
3. B. von den Arbeitern die Aushändigung ber Legi- 
timationspapiere an den Arbeitgeber. Das iſt nicht 
nöthig und wird von vielen Arbeitern als läſtig 
empfunden. Ferner werden die Arbeiter in die Be- 
triebskrankenkaſſen gezwungen, was dem Kranken- 
kaſſengeſetze widerſpricht. Manche Arbeitsordnungen 
ſind übermäßig lang, ſo daß ſie ein Buch bilden. Die 
Kürze der Arbeitsordnung ift ein Vorzug, weil da- 
durch Streitigkeiten über den Sinn derſelben 
vermieden werden. Redner verweiſt auf die 
Arbeitsordnung des optiſchen Inftituts von Zeiß 
in Jena, welche keine Strafbeſtimmung enthält, 
obgleich Kerr v. Stumm die ganze Arbeiterſchutz⸗ 
gejetigebung verwerfen wollte, wenn die Strafen nicht 
doppelt ſo hoch demeſſen würden. Nichts erbittert die 
Arbeiter mehr, als wenn ihre Hoffnung auf eine 
humane Arbeitsordnung getäuſcht wird oder wenn die 
Münſche der Arbeiter, inſoweit ſie ſie kundgeben 
könnten, nicht gehört werden. Wenn ſchon bei den 
Staatswerken die Gutachten der Arbeiterausſchüſſe nicht 
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Redner bedauer aß die Fabrikinſpeckoren über die bes erblichen. 


e 8 mit den Arbeitern ſuchen. (Wid 


hr! 4 inſpector, meld 5 0 gemacht 
„daß er für die Arbeiter Sonntags eine ei 
e habe. Wie wenig die Unternehmer die Fabrik-. 
vel vom gegenwärtigen Bourgeois- 
aat eingerichtet, achten, beweiſt die Keußerung des 
abrikinſpectors für Berlin, bak die Unternehmer in 
er Betriebe etwas Ber- 
¡de 1 Baden ift der Muſterſtaat der 
Fabrikinſpection. Herr Inſpeckor Wörrishofer kümmert 
ſich auch um die Arbeiterpreſſe und verfolgt die darin 
vorgebrachten Beſchwerden. die Beſchwerden über eine 
Schuhfabrik ergaben ſich als richtig, aber die Arbeiter, 
die man als Urheber der Beſchwerden anſah, wurden 
entlaſſen. In einem andern Falle wurden die Arbeiter 
der betreffenden Werhſtätten ſämmtlich gekündigt mit 
dem Bemerken, fie möchten ſich bei der Fabrik- 
inſpection dafür bedanken, und dies wurde ſogar 
auch dem Fabrikinſpector u den Guruf: Ein 
Falls), das ift ein Fall, der typiſch iſt; mir find ſolche 
Dinge aus Sachſen hundertfach bekannt. Die 3u- 
ſammenſtellung der Fabrikinfpectorenberichte für das 
ganze Reich muß von einem Herrn gemacht ſein, der 
Alles ſehr roſig anſieht; er ſieht alle kleinen Wohl- 
fahrts einrichtungen, aber nirgends die dunklen Punkte. 
In Bezug auf die Branntweinbrennereien berichten die 
Fabrikinſpectoren, daß dort faft überall die einfachſten 
Sicherheiksvorrichtungen fehlen, daß ein Branntwein 
brenner erklärt habe, nach Ermahnungen des In- 
ectors, es ſei Alles in Ordnung gemacht. Es ſtellte 
ch aber heraus, der Brenner hatte einfach gelogen. 
nd dieſer Mann war noch Gemeindevorſteher, der 
über die Ausführungen der Geſetze zu wachen hat. 
Die Unternehmer ſtellen oft ganz ungeeignete Arbeiter 
an eine verantwortungsvolle Stelle. Daß die Ueber- 
arbeitung der Arbeiter durch lange Arbeitszeit und 
durch die Accordarbeit die Urſache von manchen Un- 
fällen iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Accordarbeit wird 
nur fortgefeht zur Lohndrückerei. Das haben wir 
ſchon lange erklärt. Es iſt gut, daß das jeht auch von 
der Fabrikaufficht anerkannt wird. Die ungenügenden 
Räume machen die Arbeiter krank und erſt wenn das 
Unternehmerthum Geld verdient, legt es Bentilations- 
anlagen an, wie dieſes bezüglich der Cement- 
fabriken feftgeftellt worden iſt. Der Fabrikin{pector 
von Hannover berichtet, daß ein Arbeiterblatt alle 
möglichen Beſchwerden abdrucht, auch wenn ſie unwahr 
find. Der Svbrikinfpoctor hat im amtlichen Bericht 
erklärt, daß die Beſchwerden ſich bei Unterſuchung als 
unrichtig ergeben haben. ak habe die Beſchwerden 
unterſucht und gefunden, daß fie berechtigt waren, daß 
die des Lo oder der Fabritinſpector auch Abhilfe ge- 
a en haben. Ich habe den Jabrikinſpector aufge- 
ordert, davon Notiz zu nehmen. Er hat es aber nicht 
für nöthig gehalten. Die Herren Fabrikinſpectoren 
haben nicht immer die nöthigen Kenntniſſe, um ſolche 
Fabrikverhältniſſe beurtheilen zu können. Namentlich 
fehlt es an der Mitwirkung der Aerzte. Der Fabrik- 
arzt, der Kaſſenarzt iſt der Mann des Unternehmers; 
er nimmt auf die Arbeiter keine Rückſicht. Das geht 
aus den Berichten der Fabrikinſpectoren hervor und 
auch aus den Schmerzensſchreien der Aerzte in ihren 
Fachzeitſchriften. Redner tadelt es, daß den Fabrikin⸗ 
ſpectoren die Reffelrevifion auferlegt iſt. Dadurch wird 
ihre Thätigkeit beeinträchtigt. In Baden hat der Fa- 
brikinſpector die Keſſelüberwachung durch die genoffen- 
ſchaftlichen Verbände befürwortet. Vertrauen werden 
die Arbeiter nur gewinnen, wenn auch Arbeiter zur 
Fabrikinſpection zugezogen werden. Wir verlangen 
eine Erweiterung der Zabrikinſpection und ferner die 
Deröffentlichung der Originalberichte. 
Darauf wird die Berathung um 5% Uhr abgebrochen. 
zi fle Gihung Mittwoch 1 Ur. (Anträge aus dem 
auſe. 


Deutſchland. 
* Berlin, 7. Februar. Die Kaiſerin Friedrich 
3 ihren Aufenthalt in Osborne bis zum 
1. Februar auszudehnen und alsdann mit der 
Königin Victoria, der Prinzeſſin Victoria von 
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tagsfraction und die Militärvorlage. Dabei führ 
das Blatt aus, i N 
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well die Candwirthſchaft darniederliege, Handel 
und Wandel ſtocke und die allgemeinen wirth⸗ 
ſchaftlichen Derhältniſſe die denkbar ſchlechteſten 
wären. Gleichwohl müßten die Polen für die 
Militärvorlage ſtimmen, weil ſie vor zwei Jahren 
für die Vermehrung der Armee eingetreten ſeien 
und Conſequenz nothwendig wäre, denn ſonſt 
würde die polniſche Fraction von den deutſchen 
verſpottet und das Anſehen der Fraction auch 
unter dem Polenthum untergraben werden. 

Oldenburg, 7. Februar. Die außerordentliche 
Sandtagsjejlion des Großherzogsthums ijt heute 
Dormittag durch den Minifter Janſen im Namen 
des Großherzogs eröffnet worden. 

England. 

London, 6. Febr. Unterhaus. ] Im Fortaange 
der Sitzung bekämpfte Gardner das von Wharton 
eingebrachte Amendement und hob hervor, die 
Landwirihſchaft verdiene Sympathie, aber 
während der Debatte habe niemand Abhilfsmittel 
vorgeſchlagen. Die landwirthſchaftliche Conferenz 
habe einen Schutzzoll empfohlen, aber die Führer 
der Oppoſition ſchienen dieſe Anſicht nicht zu 
theilen; ſie ſchienen auch die Erleichterung der 
Steuerlaſten nicht zu unterſtützen; die Vertreter 
der Landwirthſchaft ſeien über die Mittel zur 
Abhilfe des Nothſtandes nicht einig, deshalb fei 
die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes der 
beſte Ausweg, um eine Grundlage für die Geſetz⸗ 
gebung zu finden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 7. Februar. Heute am Jahrestage des 
fiblebens des Papftes Pius IX. fand in der 
Sixtiniſchen Kapelle ein Trauergottesdienſt ſtatt. 
welchem der Papſt, die Cardinäle und das diplo 
matiſche Corps beiwohnten. (W. T.) 

Rom, 6. Februar. Heute Abend fand auf der 
deuiſchen Votſchaft, welche prachtvoll erleuchtet 
war, eine große Ballſeſtlichkeit ſtatt. Der König 
und die Königin trafen mit dem Grafen von 
Turin, begleitet von den hohen Würdenträgern 
des Hofes, um 11 Uhr auf der Votſchaft ein, wo 
fie von dem Botſchafter Grafen Solms und dem 
geſammten Botſchaftsperſonal am Zuße der großen 
Treppe empfangen wurden. der Botſchafter 
reichte der Königin den Arm und geleitete ſie in 
den Seftjaal. Beim Eintritt der Majejtäten in 
letzteren intonirte die Muſit die italieniſche Königs; 
humne. Der Ball wurde mit einer Quadrille er- 
öffnet, welche die Königin mit dem Botſchafter 
tanzte. (W. T.) 

Portugal. 

Liſſabon, 6. Februar. [Deputirtenkammer.] 
Im Laufe der Berathung der Vorlage betreffend 
die Herabſetzung der Zinſen für die aus- 
wärtige Schuld wies der ehemalige Finanz- 
miniſter Oliveira Martins darauf hin, daß es 
nothwendig ſei, in dieſer Hinſicht ein Abkommen 
mit den Inhabern der Titres der auswärtigen 
Schuld zu treffen. (W. T.) 

Afrika. 

Pretoria, 7. Februar. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ von geſtern gemeldet wird, hat General 
Joubert am 5. d. Mts. in Witwatersrand unter 
großer Begeiſterung der Bevölkerung die Statue 
des deutſchen Kaiſers enthüllt. 
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Coloniales. 

Berlin, 7. Februar. Die „Mil. u. Pol. Corr.“ 
ſchreibt: Bon zuverläſſiger Seite erfahren wir, 
daß der Dirigent der Colonialabtheilung des 
Auswärtigen Amts, Wirklicher Geheimer Lega- 
tionsrath Dr. Kayſer beabſichtigt, binnen kurzem 
aus dem Reichsdienſte zu ſcheiden und eine 
angeſehene Stellung außerhalb deſſelben (in 
Berlin) anzunehmen. 


Bon der Marine. 
* Die Corvette „Arcona“ (Commandant Corvetten- 
Capitán Hofmeier) iſt am 6. d. M. in Zanzibar ange- 
kommen. 


Choleranachrichten. ; 
Leipzig, 7. Februar. Das „Leipziger Tage- 
blatt“ dementirt auf das entſchiedenſte die 
Meldung, wonach Verhandlungen wegen einer 
durch die Choleragefahr bedingten Ausſetzung der 
Leipziger Oſtermeſſe ſchweben ſollen, und er klärt, 
daß die Meſſe unbedingt ſtattfinden werde. 
—— —— en 
A > : ™M.-A. 2.7. 
Cr 8.8 H. 5. Danzig, 8. Feb. u b. Tage. 
Weiterausſichten für Donnerstag, 9. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Mäfig halt, vielfach heiter; veränderlich wolkig; 
friſche Winde. 
Für Freitag, 10. Jebruar: 
Kälter, meiſt heiter. Im Süden ſtrichweiſe 
Schnee. Lebhafter Wind a. d. Küſten. 
Für Sonnabend, 11. Februar: 
wärmer, meiſt heiter. Lebhafter Wind an 
den Küſten. 


* [Gturmmwarnung.] Seit geftern Abend tobt 
hier ſtürmiſcher Weſtwind, defjen weitere Andauer 
zu erwarten iſt, denn heute Vormittags 11½ Uhr 
ging folgendes Telegramm der Geewarte ein: 
Ein tiefes barometriſches Minimum, ſüdoſtwärts 
fortſchreitend, bei Wisbn, macht ſtürmiſche Nord- 
weſtwinde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben 
den Signalball aufzuziehen. 

* [Neuer Generalſtabschef.] Der zum Chef 

des Generalſtabes des 17. Armeecorps ernannte 
Herr Oberſtlieutenant v. Rof enberg-Gruszczynski 
ift heute früh hier eingetroffen und hat im Hotel 
du Nord Quartier genommen. 
I )Wechſel in der Direction der Gemehr- 
fabrik.] Der bisherige Director der hieſigen 
Gewehrfabrik, Major Daum, iſt in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Er- 
laubnig zum Tragen feiner bisherigen Uniform 
zur Vis poſition geſtellt und der Major Bendel 
vom Züftlier-Regiment Nr. 36, bisher Director 
der Munitionsfabrik, zum Director der hieſigen 
Gewehrfabrik ernannt worden. 

[affetten-Anſchießen.] Am Dienstag, den 
14. d. Mts., findet von Vormittags 8 Uhr ab auf 
dem Anſchießſtande vor der Mövenſchanze auf 
der Mefterplatte das Anſchießen von 22 Laffetten 
auf Haltbarkeit ſtatt. die Schußweite beträgt 
etwa 7000 Meter und kommen nur blindgeladene 
Geſchoſſe zur Verwendung. Während des 
Schießens, welches nur bei klarem, nicht nebe⸗ 
ligem Weiter ftattfindet, bleibt die ſchwarzweiße 
Schießflagge auf der Spitze der Mövenſchanze 
Schiffe jeder Art dürfen während dieſer 
die Schußlinie nicht durchfahren, weshalb 

den Seiten der Schußlinie ein Dampfer 


ge. 


ene Better ober 


Leipziger Fabrikats ein, welche fic) wie folgt be- 
titeln: 1) „Talmud - Auszug”, 2) „Enthüllungen 
über die alliance israelite“, 3) Die Juden und 
das Chriſtenblut.“ In dem letzteren werden 
nicht weniger als circa 150 angeblid von Juden 
an Chriften verübte Morde bezw. Mordverſuche 
geſchildert. Fi 
* [Dampjer ,,Berenice] wird feinen im 
Zreibeife erhaltenen Schaden hier nothdürftig 
repariren und dann die Reiſe mit Getreide nach 
Amfterdam fortſetzen. 
[Stärke des Haffeiſes.] Bei einer am 


Sonntag vorgenommenen amtlichen Meſſung der 


we des Zrifchen Gaffs im oftpreufifden 
heile auf deren Stärke ftellte fic) dieſelbe auf 

Zoll heraus. Auf mehreren Stellen reicht 
die Eislage bis auf die Haffjohle. 

* [Mon dem Speicherbrande.] In Folge des 
geſtern Abend eingetretenen Sturmes loderten 
heute aus den Speichertrümmern wieder neue 
Flammen hervor, fo daß 2 Mann der Feuer- 
wehr ſich an die Brandſtelle begeben mußten, 
um das noch immer fortglimmende Feuer aus- 
zugießen. 

* EDrdensverleihungen.} dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juftizrath Matthaei ju Rawitſch und dem 
Superintendenten und Kreisſchulinſpector Pohl zu 
Sattenau (Regierungsbezirk Gumbinnen) tft der othe 
Adlerorden 4. zn verliehen worden. 

* (Der Begründer des hiefigen Zatterfall,] Herr 
Joſef Fürſtenberg, welcher mit feiner Familie vor 
etwa 14 Monaten nach Nordamerika ausgewandert 
war, iſt kürzlich in Newnork am Keriſchlage plötzlich 
verſtorben. 

* [Ball beim Corpscommandeur.] Zu der geftern 
Abend in den Räumen des Schiijenhaujes von dem 
commandirenden General des 17. Armeecorps Herrn 
Lene gegebenen VBallfeſtlichzeit waren über 400 Ein- 
zadungen ergangen. Der große Gaal war überaus ge- 
ſchmachvoll mit Emblemen und Wappen, Blumen und 
exoliſchen Gewächſen decorirt. In den oberen Sälen 
wurde gefpielt. Die Ballmuſik ſtellte die Kapelle des 
Grenadier - Regiments König Jriedrich I. Großzes 
Intereſſe erregte ein Menuett a la reine, das in vier 
Colonnen getanzt wurde und den Beifall des Kerrn 
Feſtgebers in i hohem Grade erregte, daß es nad) 
der Tafel wiederholt werden mußte. 

* [Ablehnung von Incommunalifirungen.] Die 
Gemeindeverſammlung des Dorfes Wonnederg hatte 


ſ. 3. beantragt, die zu dieſer Ortſchaft gehörenden, aber 


vom Dorf entfernt belegenen Grundſtücke in den Ab- 
bauten Kölle, Chriſtinenhof, Nenkauerberg und Teich- 
aus, woſelbſt die Stadt Danzig gleichfalls ein Grund- 
tick beſitzt und der Magiſtrat der Patron der Schule 
(in Hölle) iſt, von der Landgemeinde Wonneberg ab- 
jutrennen und entweder dieſelben mit der Land- 
gemeinde Emaus zu vereinigen oder aus dieſen 
Brundſtücken eine eigene Gemeinde zu bilden. 

unmehr hat der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Danziger Höhe dahin — daß die Abtrennung 
der genannten Grundſtücke im öffenilichen Intereſſe 
nicht als geboten erſcheint, da insbeſondere ein fo er- 
us iderfireit communaler Intereſſen, daß da- 
urch eine anderweite Regulirung der Communalver- 
hältniſſe angezeigt erſcheinen könnte, nicht vorliegt, 
auch die nad) Lage der Sache allein in Frage hom- 
mende Vereinigung dieſer Ortſchaften mit der Gemeinde 
Emaus wegen der notor-ſchen Armuth der Gemeinde 
Emaus ſowohl als auch der fraglichen Ortstheile keine 
Berbefferung der gegenwärtigen Situation bedeuten 
würde. Zur Bildung einer beſonderen Gemeinde aus 
den fraglichen. Ortstheilen ſeien dieſe nicht leiftungs- 


* [Gection.] Die Leiche des Zimmermanns Teich- 
gräber, der auf einem Bau von einem Stein getroffen, 
ins Cazareth gebracht werden mußte und dort verftorben 
iſt, wurde geftern nach dem Sectionshauſe geſchafft, 
wo heute die gerichtliche Section vorgenommen wurde. 

Polizeibericht vom 8. Februar.] Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Tiſchler, 1 Schneider wegen 
groben Unfugs, 1 Seefahrer wegen Mißhandlung, 1 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 6 Obdachloſe, 2 Bettler, 
1 Betrunkener. — Geſtohlen: Ein filbernes Beutel- 
5 enthaltend 70 Mk. — Gefunden: Im 

ejember pr. im Laden Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn 
Kirchner jurückgeblieben 1 rothbuntes Taſchentuch, 
1 Paar Lederſchuhe und 1 Zlaſche; 1 Schlüſſel, 2 
Schlüſſel am Ringe, 1 Herrenhut, 1 Lederhandſchuh 
mit Pelz gefüttert; abzuholen im Fundbureau der kgl. 
Polizeidirection. — Verloren: Am 1. d. M. auf dem 
Fiſchmarkt ein graublau geſtrichener Handſchlitten; 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 
!!!: ... Ai 


Aus der Provinz. 


$ Ohra, 8. Febr. Bei den geſtern ſtattgefundenen 
Gemeindeverordneten-Wahlen ſind gewählt worden 
die Herren: Fleiſchermeiſter Borczekowski, Eigenthümer 
Liſchewski. Chemiker Dr. Harder, Kaufmann Woelke, 
Eigenth. Bieberſtein, Schankwirth Dobrönski, Eigenth. 
Hupp, Eigenth. Ordmann, Eigenth. Raabe, Beſitzer 
Schiefelbein, Kaufmann Hönig, ml Kuſchel, Poft- 
jecretár Sülz, Eigenth. Engels, Seidenfabrikant Michel. 
Nachdem die dritte Wählerklaſſe zuerſt gewählt hatte, 
nahmen viele Wähler von der zweiten und erſten 
Wählerklaſſe nicht mehr Theil an den Wahlen. Es 
war dies bekanntlich die zweite Wahl innerhalb Jahres- 
friſt, da der Proteſt gegen die erſtmalige Wahl vom 
April vorigen Jahres vom Kreisausſchuß anerkannt 
worden war. Das diesmalige Ergebniß ¡ft die Wieder- 
wahl ſämmtlicher bisherigen Gemeindevertreter. 

A Reuftadt, 7. Febr. Der heutige Lichtmeſſmarkt 
war nur 3 beſucht und der Geſchäftsverkehr in 
Folge deſſen ſehr unbedeutend. Wir haben ſchon 
größere Wochenmärkte gehabt als der heutige Sram-, 
Bieh- und Pferdemarkt; auch Verkäufer waren zurüc- 
geblieben, denn der Marktplatz wies mehrfache Lücken 
auf. Bald Nachmittags wurden von den Buden- 
inbabern die Standplätze geräumt. Der Vieh- und 
Pferdemarkt war ebenfalls gering beſchicht und der 
Kandel ganz unerheblich. — Das am letzten Sonnabend 
feitens des hieſigen Turnvereins gefeierte erſte Gtif- 
tungsfeft hat einen befriedigenden Abſchluß genommen. 
In der Turnhalle des königl. Gymnaſiums fanden 
nach einer Anſprache des Borfijenden Freiübungen 
mit Hanteln, und demnächſt mit Mufikbegleitung Riegen- 
turnen am Pferd und Kürturnen am Barren ſtatt, den 
Schluß bildeten Pyramiden am Rec, Barren und 
Pferd. Sämmtliche Evolutionen wurden ſehr gut aus- 
geführt und fanden bei den anweſenden Gäſten allge- 
meine Anerkennung, der zweite Theil des Feſtes 
wurde im Hotel Behnke durch eine humoriſtiſche 
Enſembleſcene, Muſikvorträge und Aufführung eines 
turneriſchen Luſtſpiels (,, Ueberliſtet“), ſowie dem- 
nächſtigen Tanz gefeiert. 
wr, Puig, 7. Februar. In der letzten Kreistags 
ſitzung wurden die zur regelmäßigen Ergänzung des 
Kreistages ſtattgeſundenen Wahlen nachſtehender Kreis- 
tagsabgeordneter für giltig erklärt: Für die Stadt 
Putzig Gutsbeſiter v. Whfocki, für den Wahlverband 
der größeren Grundbeſitzer: die Gutsbeſitzer Bartels- 
Barnowi, Sannemann-Polsin, Hodam⸗ Brusbdau, 
A. Thymian-Obluſch und Gutsbeſitzer v. Arzyszhomski- 
Bro chkau. Es wurde ſodann zur Ausarbeitung eines 

rojectes und Koſtenanſchlages behufs Baues einer 


Zertiärbahn von hier nach Zarnowitz der Betrag von 


3000 Mk. bewilligt und der Kreis-Ausſchuß beauftragt 


rung der Vorarbeiten für eine ſtaatliche Eiſenbahr 
zweiter Ordnung von Rheda hierher vorftellig 
werden. Ferner wurde beſchloſſen, den Aufſichtsdien 
der Chauffecauffeher unferes Kreiſes in ber Mi 1 
u regeln, daß von b an 


54 > AOS 
I Bean 


bis zur Neuſtadt-Krockower Chauſſee, lehnte der Kreis- 
tag ab, erklärte ſich jedoch bereit, die Pflaſterung de 
Landftraße Darslub-Polzin zu unterſtützen, falls de 
Forftfiscus eine entſprechende Beihilfe dazu gewährt. 
O, Elbing, 7. Februar. Die Peſitzung des Herrn 
Ferdinand Hinz zu Güldenfelde foll in Rentengiiter 
aufgetheilt werden, wozu ein Termin auf Freitag, den 
10. d. Mis., angeſetzt iſt. — Heute Abend hielt die 


Elbinger Kandwerkerbank (Eingetragene Genofjen- I 


{chat mit unbeſchränkter Haftpflicht) in der Bürger- 
Reſſource ihre General-Berfammlung ab. Diefe Bank 
ift eine der älteſten Inſtitute ihrer Art, da fie bereits 
auf eine Y5jährige Thätigkeit zurüchſehen kann, Dem 
durch den Vorſitzenden, Herrn Monath, erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Die Mit- 
do betrug bei Beginn des Jahres 469, gegen- 
wärtig 451. Das Mitgliederguthaben betrug 121 210° 
Mark. Der erzielte Reingewinn betrug 6289,60 Mk. 
und wurde beſchloſſen, wie bereits telegr 
meldet, von demſeiben eine Dividende von 
zu e 
Be Thorn, 7. Februar. 
aftliche Verein hat 


Muſeum feine Jahresverſammlung abgehalten. 


eröffnet. um Vorſitzenden wurde Herr v. Kalkſtein⸗ 


Polczunski-Michorowo. Zunächſt ſprach Herr von 
Honimirski-Liſſomitz über „Mittel zur Erhöhung der 
landwirthſchaftlichen Erträge bei den ftetig alle ö 
Getreidepreiſen“. Kerr v. Mieczkowski-Piecewo, der 
dieſes Referat übernommen 


Orlowo ſprach über „Praktiſche Winke zur Parzelli⸗ 
rung entlegener Arealtheile zu Rentengütern auf Grund 
eigener Erfahrungen“. Den dritten Vortrag hielt Herr 


v. Donimirski-Liſſomitz über die Frage, ob es lohnend 


fei, über das Contingent in unſeren Brennereien zu 
produciren. Nach jedem Vortrage fanden Eingehen 


und lebhafte Debatten  ftatt die Verhand- 


lungen dauerten bis 5 Uhr Nachmittags. — Abends I 


vereinigten ſich die Theilnehmer mit ihren Damen 


im Artushof zu einem Ball. — Der heutige Wochen⸗ 
markt hot unſere Hausfrauen nach mancher Richtung! 


hin enttäuſcht. die Meldung, daß die Grenze für den 
Perſonenverkehr freigegeben fei, hatte bei ihnen die 
Dermuthung hervorgerufen, nun würden die Zufuhren 
aus Ruſſiſch-Polen, namentlich in Eiern, an denen 
bisher wirklicher Mangel geweſen iſt, ſofort wieder 
ſo groß ſein, wie vor Eintritt der Sperre. Leider 
war dieſe Anſicht eine irrige, die Bewohner der be- 
nachbarten polniſchen Diſtricte ai von ber Auf- 
hebung der Sperre noch nicht Kenntniß gehabt zu 
haben. Die Zuführen waren gering und die Landleute 
verlangten bei Beginn des Marktes 1 Pr 
(Eier Mandel 1,80 Mk., Butter bis 1 k.). Die 
Hausfrauen hielten fic) zurückhaltend, die Preiſe 
wichen, man zahlte bei Schluß des Marktes für Eier 
1,30 Mk. und für gute Butter 1,10 Mk. Es blieb 
Ueberſtand. Für den nächſten Wochenmarkt erwartet 
man ſchon reiche Zufuhren aus Polen und damit be- 
ſtimmt billigere Preiſe. ? 

Ve Thorn, 8. Februar. Der Betriebsinſpector der 
hieſigen Straßenbahn, Werthmann, iſt geſtern unter 
dem Verdacht der Unterſchlagung verhaftet worden. 
Die Höhe derſelben ¡ft noch nicht feſtgeſtellt. 

Königsberg, 7. Febr. Größere Arbeiter-Anjamm- 
lungen fanden Na wieder ſtatt. In der Flief- 
rape batten ca. „vor der königlichen Regierung 
ca. 


beim Miniſter für öffentliche Arbeiten wegen Ausfüh- | 


1 Juni-Jufi 


aphit ge- 
a roc. | 


Der polniſche landwirth⸗ Er 
heute hier im pon E 

r- 
ſchienen waren 85 Mitglieder, Die Berfammlung wurde 
um 11½, Uhr Vormittag durch Herrn v. Slaski-Thorn 


Pluskowens gewählt, zu deſſen Stellvertreter v. Janta | 


] hatte, war durch einen > 
Trauerfall am Erſcheinen verhindert. Herr v. Glaski- | 


Mann ſich eingefunden, um Arbeit nachuſuchen. 1 


~~ oe 


Daß übrigens nicht alle „„Arbeitstofe find, die ſich fo 
nennen und in den Berfammlungen als ſolche auftreten, 
zeigt der folgende ſehr lehrreiche Vorfall: Bon dem 
Gtadibauhof ſollten geſtern eine Anzahl Zimmerleute 
mit Bohlwerks-Arbeiten beſchäftigt werden. dieſelben 
erſchienen auch mit einem Führer bei dem Kerrn 
Branddirector Bruhns; als fie indeſſen hörten, daß 
der Lohn auf 30 Pf. pro Stunde, alſo auf 2,70 Wk. 
pro Tag, feſtgeſezt worden fei, lehnten fie die 
Arbeit ab. (Kgsb. Allg. Ztg.) 


Vermiſchtes. 

Ben, 7. Febr. Der Rentier Moritz Rohr, wohn- 
haft in Berlin, ein geborener Poſener, fdjenhte 600 000 
Mark zum Bau und Unterhalte eines hieſigen jüdiſchen 
Krankenhauſes. 

Moskau, 3. Febr. Blutige Kämpfe fanden dieſer 
Tage zwiſchen einer Anzahl ruſſiſcher Verbrecher ſtatt, 
die ſich auf dem Wege nach Sibirien befanden. In 
Krasnojarsk (im ſibiriſchen Gouvernement Jenißeiſk) 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß zwei wegen ver- 


ſchiedener Unthaten, darunter auch wegen Er- 
mordung von ſieben ihrer Kameraden zum 
Tode durch Erhängen Verurtheilte, darauf aber 

Zwangsarbeit auf Sachalin 


Hs tebenslänglicher 
egnadigte Verbrecher Botſchkazew und Berejin, 
auf dem Transport nach Irkutsk auf ſchreckliche 
Weiſe ihren Tod gefunden haben. Sie hatten 
kurz zuvor mit den erwähnten fieben anderen Ber- 
brechern einen reichen Kaufmann in Srasnojarsh er- 
mordet und beraubt, waren beim Theilen der Beute in 
Streit gerathen und hatten dann ihre Gpiefgefellen 
mit einem Beil erſchlagen. Auf dem Transport nach 
Irkutsk kamen ſodann beide an einem Vormittage 
raſch nach einander ums Leben, und zwar ſoll ihnen 
ſeitens der übrigen Arreſtanten, die wahrſcheinlich den 
Tod ihres erſchlagenen Kameraden rächen wollten, 
lüſſiges Blei in die Kehle gegoſſen worden ſein. Ein 
eamter, der die Ungliidslidjen vor der Muth ihrer 
Genoſſen retten wollte, wurde niedergeſtochen. 
Nom, 2. Febr. [Rauberunmefen.} Ein deutſches 
Be: Walther aus Leipzig, iſt vorgeftern auf der 
a Appia antica von einem bewaffneten Mann an- 
gefallen und aller Softbarkeiten beraubt worden. Sie 
befanden ſich etwa elf Kilometer vom Sebaſtionsthor 
entfernt, bei Cafol Rotondo, als ein Mann, die Flinte 
ſchußbereit an der Schulter, fie aufforderte, ihr Geld 
herzugeben. Herr Walther hoffte zuerſt, fic) billig 
loshaufen zu können und warf dem Banditen einige 
Silbermünzen zu; doch dieſer war damit nicht 
jufrieden und Kerr Walther opferte noch einen 
Schein von hundert Mark, vier italieniſche Bankbillets, 
= goldene Uhr und die filberne Mor jene: Frau. 
it dieſem Raube entfernte fic der Bandit nach 
Frascatti zu, und obwohl Kerr Walther ſofort auf der 
nächſten Carabinieriwache Anzeige erſtattete, iſt man 
jenem noch nicht auf die Spur gekommen. Der Be- 
raubte ift verhältnißmäßig billig fortgekommen, denn 
er eo" nod) viel mehr Werthgegenſtände bei ſich. 
Es iſt unbegreiflich, wie ſo etwas 11 Silom. vor 
den Thoren Roms vorkommen kann; die Regierung 
wird ihre Bemühungen, die Umgebung der 
Stadt vor Banditen zu ſchützen, verdoppeln müſſen, 
wenn Roms Sremdeninduſtrie nicht empfindlich leiden 
cd Am gleichen Tage ift die Diligence, welche iwiſchen 
om und Ronciglione verkehrt, von vier Bewaffneten 
angefallen worden. Der Kutſcher trieb die Pferde an 


und von den Schüſſen, welche die Banditen dem Wagen 


nachſchickten, wurde nur ein Pferd leicht verletzt. Im 
Wagen befand ſich ein Pächter, der viel Geld bei ſich 
trug. In dieſem Salle glaubt die Polizei, in vier Ein- 
wohnern von Baſſano die Thäter ergriffen zu haben. 
i (Frankf. Ztg.) 
Paris, 7. Jebr. Großes Aufſehen erregte geſtern 
der Akademie der Wiſſenſchaften die Mittheilung 
oiſſans, daß er echte Diamanten im Laboratorium 
eſtellt habe. Die Arnitallifirung des Kohlenſtoffes 
3 bei Temperaturen von dreitauſend Grad unter 
druck. Die Diamanten ſind ſehr klein, für den 
fu h 


in 


“a! 
m 


. Van; a 
lin, 8. Februar. (Privattelegramm 
nig Milan hielt ſich in Frankfurt a. M. auf, 
um ſich mit Sonnemann perſönlich aus einander 


0 zu ſetzen über die Belgrader Depeſche der „Frank- 


furter Zeitung“, betreffend den Prozeß der 
Balleteuje Gubra in Paris gegen Milan auf 
Zahlung einer Viertel Million Francs. Sonne: 
mann gab die verlangte Auskunft. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 8. Februar. 
3 Ers. v. 7. 
Weizen, gelb | 5% 
- April-Mai 154,70 155,20) 4 

157,20 157,50 ente . | 84,50 

Ob} 91,10 


Roggen 5% Angt. 
April. Mai 138,50 139,00| Ung.4% Erd. 96-70) 96,70 
Srient, A. 6 


Crs. v. 7. 
do. Rente; 92,20; 92,30 
rm. Gold- 


Juni-Juli „| 140,20) 140,70) 2. » 750 67,50 
Hafer 4% ruff. A. 80 97,50 97, 
| April-Mai | 142,00) 142,0 Combarden | 44,10 43,80 


d 
Juni-Juli . 143,00 143,70] Cred.-Actien 


* e I 
per eu e . ” 
22,50 22.50 Caurabiitte. | 96,90| 96,75 


40 33,50) Ruffiihe 5% 
4 W.- B. g. A. 76,40 75,90 
„90 100,90) Dani. Priv. 
15 do. 87.20 87,201 Bank .... — — 
4% Goniols 107,70 107,60) D. Oelmühle 86,50 85,00 
3127 do. 01.00 101,10] do. Prior. — 9.00 
3% do. 87 ,20| Mlav. S.-B. 108,50 108,00 
3½ Tpm. Pfd.] 99,10 99, do. G.-A.| 64,70) 64,00 
95 e Oſtpr. Südb. 
98,30 98,251 Gtamm.-A. | 74,50) 74,20 
8.20 98,25) Dans. S.A. — | — 
57,801 58,001 5% Zrk.A.-A| 91,70). 91,40 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
$ Amtliche Notirungen am 8. Februar. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u, weiß 745—799 Gr. 138— Br 

ochbunt 745—799 Gr. 136— 154. B: 


b r. 
ellbunt 745—7999r.135—153M Br.] 121-151 
unt 745—7886r.132—153M Br.] JUL bez. 

rot 7 —132M Br. 


; $ r. 
ordinär 713—766 Rr. 122—148. U Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranlit 745 Or. 124 JUL, 

+ zum freien Derkebr 786 Gr. 150 ‘ E 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Mai ¿um 
freien Verkehr 15412 M Br., 154 JUL Gd., tranfit 
131 Br., 1301/2 JU Gd., per Mai-Juni zum freien 

# 2 1561/2 JU Br., 156 . Gd., tranfit 1321/2 JU 

Br., 132 JA d., per Juni-Juli tranſit 13 ½ JU 


te 1 
Roggen loco ruhig, per Tonne von 1 Kilogr. 
grobhórnig per 714 Gr. inland. 119—120 
RNegulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 120 M, 
unterpolniſch 103 WM. TR Ree 
per April-Mai inländiſch 126 JU 
do. unterpolniih 106 Al Br., 
JA Gd., per Mai-Juni inlánd. 1 r.. 
M Gd., unterpoln. 107 M Br., 106 JUL Gb. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680—715 Gr. 
Er 1371/2 AM ber 2 
Biden per Tonne von 1000 Kilogr. rufftihe tranſit 


80 M bei. E me: 
— 1 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128—129 
ez. 

124 0 100 Kilogr. weiß 138—150 M be, roth 
; — ez. 

Kleie per 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,65— 
3,92 ½ M bei. f 5 E 

Spiritus per 10000 % ngs contingentirt loco 51 JUL 


Gd. Februar- April 51 JU Gd., nicht contingentirt 
toco 311/14 JU bes, per Febr.-April 31'/1 JUL ber 


eine Bedeutung, fie tft rein 


Rohjuher ruhig, Rendement 889 Tranfitpreis franco 
8 er 13,95 — 14,05 M Gd. per 50 Kilogr. 
„Sack. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Pee Danzig, 8. Februar. 
_Getreidebórie. ( 
lich — Temperatur: +21/2 Gr. R. 
Weizen. Bei ſehr kleiner 


{ M, weiß beiogen 777 Gr. 142 JUL, 
weiß 766 Gr. 148 JU, 791 Gr. und 799 Gr. 150 JUL, 
77 po lero 796 Gr. und 804 Gr. 151 M, roth 

72 Gr. „für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen 
beſet 747 Gr. 121 AM, weiß 766 Gr. 131 JUL 
per Tonne. Termine: April - Mai zum freien Derkehr 
15415 JU Br., 154 JU Gd. tranfit 131 JUL Br.. 1302 JU 
Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 1561/2 JUL Br., 156 JUL 
Gd., tranfit 1321/2 MM Br., 132 M Gd., Juni-Juli tranfit 
134% JU Br., 134 M. Gd. Regultrungspreis ¿um freien 
Derkebr 150 JU. tranfit 124 M. 

Roggen inländiſcher unverändert. Tranfit ohne 3u- 
fuhr. Bezahlt iſt inländiſcher 732 u. 735 Gr. 120 JU, 
750 und 756 Gr. 119 M. Alles ner 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländiih 126 MBr., 125 JUL Gb., 
unterp: M Br., 105 JU + Mai-Juni 
1 4 128 M Br., 127 JU Gd., unterpoln. 107 
M Br., 106 M Gd. Regulirungspreis inland. 120 JÁ, 
M. Berite iſt gehandelt inländ. 

r. 137½ 
JU per e 
bez. — Erbſen inländiſche Koch- 
gehandelt. — Wich 


per Tonne gehandelt. — Kleeſagten weiß 63, 64, 66, 
A A per 50Nilogr. 

bei. — 3 zum Geeerport mittel 3,65 F 
‚90, 3,92/2 M per 50 ios gehandelt, 


Sebruar- 
April 51 M Gd., nicht 
bez., Sebruar-April 311/14 Al Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- 


ee: Therm. ; 

8 5 m Getfius, Bind und Weiter. 

714% 760, — 1,1 [W., mafia; bewölkt. 
8 7515 25 NW., Sturm; „ 

8112 751.6 3,0 7. „ z wolkig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Then und verte 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuiheton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten ; 
theti: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 

BES SORTS PIS SES AE e dr O 

Die Eitelkeit der Menſchen iſt ein Gebiet, über das 
man Bände ſchreiben könnte, um die Schwächen vieler 
Menſchen zu kennzeichnen. Jedes Opfer wird ſelbſt von 
intelligenten Menſchen, befonders Damen gebracht, wenn 
es fic) 3. B. darum handelt, die Schönheit zu erhöhen. 
Go ift denn naturgemäß auf dem Gebiet der dión- 
heitsmittel die Zahl derſelben eine ſehr quoñe und der 
Nachfrage entiprechend. Die chemiſchen Unterſuchungen, 
welche gemacht wurden, haben ergeben, daß die Mehr- 
zahl der fogenannten Schönheilsmittel aus giftigen 
Salzen oder aus abſolut werthloſen Stoffen beſteht und 
daß der Preis zum Mittel in gar keinem Verhältniß 
ſteht. Aus all dieſen Gründen muß es mit Freude be- 
rift werden, daß es der deutſchen Wiſſenſchaft ge- 
ungen tit, ein Mittel zu finden, welches weder giftig 
noch werthlos, fondern wirklich vorzügliche Eigenſchaften 
Bard Apotheker A. Flügges Morrhen-Créme, deſſen 
Darſtellung durch Patent Nr. 63592 geſchützt iſt, hat 
nach dem Urtheil von Männern der Wiſſenſchaft (man 
lefe die Gutachten) eine Wirkung auf die Haut wie 
kein anderes exiſtirendes Mittel. Bei trockener (ſpröder) 
riffiger, unreiner Haut, Sommerfleczen, Puſteln, Sinnen, 
Miteſſer, Flechten etc., wird der Gebrauch von Flügges 
Marrhen-Créme in hohem Maße befriedigen, da er ein 
durchaus wiſſenſchaftlich hergeſtelltes Mittel iit. Der- 
felbe iit a Doſe 1 Al in den Apotheken erhälilich. 

In Damia: Löwen. und Nathsapotheke. Nyrrhen 
Creme iſt der patentirte ölige und verdickte Ausjug des 
Mnrrhenharies. 


und X-Beine verdeckt gänzlich der „Egaliſator“ 
= Brofpect gratis und franco. Keinrich Baner, 
Hamburg 14 Gr. Bleichen 70, 


rio ern der Lebensverſicherungspolicen. 
fte Nummer der von der Lebensperſichern 


TERESA 


und irrihiimliden Auffaſſungen be 
von Lebensverliherungspolicen 3 ] 
Das Reichsgericht hat in jener Entſcheidung die von ihm 
ſchon wiederholt geltend gemachte Auffaſſung aus. 
eſprochen, daß eine Lebensverſicherungspolice nicht 
felbftänbiger Träger einer Forderung, ſondern eine 
bloße Beweisurkunde, ein fogenanntes e 
apier fei, das nur dazu diene, feitjultellen, welche 
orderung gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft beitehe 
und wer Gläubiger fei. . 3 
Sur 75 erpfändung einer Lebensverſicherungs⸗ 
police i 


deshalb erforderlich: 

1) daß auch die Rechte aus dem Verſicherungsvertrag 
ſelbſt verpfändet werden und 

2) daß die nach der einſchlagenden Landesgeiehgebung 
für dieſe Berpfindung vorgeidriebene Form beachte 
wird. Als ſolche kommen in Frage: Uebergabe der 
pice an den Bfandgliubiger, ſchriftliche Erklärung 

er Derpfándung und Benachrichtigung der Berfiherungs- 
geſellſchaft von derfelben, und ¿mar ſchreiben manche 
Geſetzgebungen nur das eine oder das andere dieſer 
Formerforderniffe, manche aber dieſelben gleichzeitig 
vor. Ferner 


Nach Borftehendem 
Lebens verſicherungspolice dem Gläubiger dringend 
zu empfehlen, daß er ſich unter Empfangnahme der 
Police die Rechte aus derſelben in einer gerichtlich 
oder notariell beglaubigten Urkunde verpfänden läßt 
und fic) dazu eines Nechtsbeiſtandes bedient, damit 
die Berpfändung ſowohl in materieller als auch in 
formeller Kinſicht gegen eine Anfechtung geſichert tft. 


— TT 
(Cebens-Verſicherungs-fletien⸗Geſellſchaft „Nord- 
ern“ qu Berlin.) Im Jahre 1892 wurden 3234 neue 
erſicherungen über 15801036 M angenommen; der 

Ber imerangebeliond am Ende des Jahres belief fid) 

auf 29010 Verſicherungen über 112288742 M. 

In der Abtheilung der Derfidierung für Abgelehnte 

wurden abgeſchloſſen 415 Perſicherungen über 2542 379 

JA, davon beſtanden am Ende des Jahres in Kraft 388 

Perſicherungen über 2367812 M. 

Durch Tod von Berfiherten erloſchen 2 Policen über 
7377 M. An die Hinterbliebenen wurde zunächſt be. 

o die vorhandene Referve gezahlt mit 

626,36 JUL, jo daß Reſte verblieben von zulammen 

16 750,64 JU. Die aus dieſer Abtheilung zur Der- 

fügung ftehende Riſicoprämie beträgt 16 844,37 JUL fo 

daß ſchon in diefem erſten Jahre des Beltehens des 
rojpectes VI die Sterbefälle dieſer Abtheilung durch 
ahlung der vollen Summe erledigt werden können. 

Die vollen Reftbetrage werden bedingungsgemäß Anfang 


Lanolinoietetran La 


der Lanolinfabrik, Martinixeslolde bei 


Vorzüglich 


2 a 
Vorzüglich atan eser, Cue 
Zu haben in Zinntuben & 40 PL, in Biechdosen A 20 und 

Ii den meisten Apotheken und Drogerien. 
General- Depòt: Ri erlin N. W. 21. 


chard Horsch, 


der Verpfändung 
Berantaffung gegeben. 


Ve PEA 


Beilage zu 


Aus der Provinz. 

U Berent, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung wurden bie neu- 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten durch den 
Bürgermeifter Partikel in ihr Amt eingeführt und es 
ſtattete letzterer demnächſt Bericht über den Verlauf 
des zweiten weſtpreußiſchen Städtetages in Thorn 
ab. Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden über 
die Thätigkeit im Jahre 1892 wurde Rechts-An⸗ 
walt Bronk wieder zum Vorſitzenden und Kaufmann 
Caspary zum Stellvertreter, zum Schriftführer Gym⸗ 
nafial-Director Neermann gewählt. Von den Ab- 
ihlüfien der Kämmereikaſſe pro Dezember v. J. und 
Januar cr. wurde Kenntniß genommen und der 
Zuschlag zu den Eis- und Jiſchereiverpachtungen in 
den ſtädtiſchen Seen ertheilt. der Neubau 
eines katholiſchen Schulhauſes wurde abgelehnt und 
beſchloſſen, die Unterbringung der katholiſchen Schule 
in dem geräumigen evangeliſchen Schulhauſe in Er- 
wägung zu nehmen. Der Magiſtratsvorlage wegen 
Regelung der Gehälter der Stadtſchullehrer, die 
dahin geht, daß das Sone incl. Wohnungs- und 
Seucrungsent{dadigung auf 1100 Mk. feſtzuſetzen und daß 
von 5 zu 5 Jahren eine Steigerung in Form von Alters- 
zulagen eintritt, jo daß die Lehrer bei 30 Dienſtjahren das 
Höchſigehalt von 1900 Mk. erreichen, wurde zu- 
geſtimmt. Für den Bau eines öffentlichen Schlackt⸗ 
haufes wurde das Grundſtück des Rentiers v. Tempski 
zwiſchen Bahnhof und Stadt in Ausſicht genommen 
und der Magiſtrat erſucht, daſſelbe auf Wafler- ꝛc. 
Verhällniſſe ünterſuchen zu laſſen. Zum Bau eines 
Kreiskrankenhauſes wurde dem Kreiſe ein geeignet 
großes Grunbſtück hoftenfrei zur Verfügung zu ftellen 
beſchloſſen. Der Magifirat wurde autorifirt, gegen den 
Domänenfiscus auf Anerkennung der Nichtverpflichtung 
zur Zahlung von 20 Mk. 17 Pf. Domänenzins jährlich 
N der hieſigen Stadt gerichtlich Klage zu erheben. 

ndlich wurde dem Magiſtratsantrage gemäß die Er⸗ 
bauung eines Brunnens auf dem neu angelegten Vieh- 
marktplatze, wofür ein Koſtenanſchlag in Köhe von 
900 Mk. vorliegt, zum Beſchluß erhoben. 

3 Pr. Stargard, 7. Februar. In der geſtrigen 
Gibung des Gewerbe- und Bildungs-Bereins hielt 
Herr Kaufmann Kawalki aus Danzig einen Vorkrag 
über die Haftpflicht der Gewerbetreibenden. Das 
Unfallverſicherungsgeſez von 1884 und die Berufs- 
genoſſenſchaften gewähren keinen völligen Schutz vor 
Anſprüchen, die gegen den Arbeitgeber erhoben werden 
können, da ſie nur in dem Falle eintreten, wo die 
Verletzung während des Betriebes ſelbſt geſchehen iſt 
und heine Fahrläſſigheit dem Arbeitgeber nach ⸗ 
gewieſen werden kann. Ferner giebt es Betriebe, 
welche keiner Berufsgenoſſenſchaft angehören. Fir 
alle dieſe Fälle kann nur eine private Ber- 
ſicherung eintreten, wie fie 3. B. der Allge- 
meine deutſche Verſicherungs-Berein in Stuttgart ab- 
chließt. Um Gewinnverſicherungen zu verhindern, tritt 
dieſe Geſellſchaft nur mit 80 Procent für entſtandenen 
Schaden ein, übernimmt aber auch etwa eniftehende 
Prozeßkoſten. Nach Beendigung des Vortrages, für 
welchen der Vorſitzende Dr. Nagel dem Vortragenden 
feinen Dank ausſprach, wurde mitgetheilt, daß am 
19. Februar der erfte Bolhounterhaltungsabend hier 
in der Turnhalle abgehalten werden foll, und es wurde 
das Programm dazu in den Kauptzügen feſtgeſtellt. 


E 
. arts 
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Mittwoch, 8 


f Aus dem kleinen Marienburger Werder, 
7. Februar. Nach den Beobachtungen der meteoro- 
logiſchen Station Güldenfelde, die ee. Herrn Lehrer 
Man-Giildenfelbe verwaltet wird, betrug im Jahre 
1892 die Menge der Niederfchläge 487 Millimeter. 
Trockenſter Monat war der November mit nur 5,4 
Millimetern, naſſeſter Monat der Juni mit 94,7 Milli. 
metern. Die größte Regenmenge wurde am 20. Juni 
auf 43,3 Millimeter gemeſſen. Schneetage gab es 31. 
Gehagelt hat es nur den 1. April. Die größte Kälte 
brachte uns der Januar, die größte Kitze der Kuguſt. 
Am hälteſten Tage, dem 18. Jauuar, zeigte das 
Thermometer —18 Gr. R. Am 25. Auguſt, dem 


-mármiten Tage, ſtieg das Queckſilber auf 27 Gr. R. 


Auffallend war im Jahre 1892 die geringe Zahl der 
Gewitter. 

$ Flatow, 7. Febr. Drei Tage nach einander ver- 
lebten wir recht fröhliche Abende. Am Sonnabend, 
den 4. d. M. veranjtaltete der gemiſchte Sängerchor 
ein Vergnügen, welches zunächſt durch einige Concert- 
ſtüche einer Diufithapelle eingeleitet wurde. Daran 
ſchloß fic) der Dreiahter „Schulden“, der von den 
Mitgliedern des Vereins recht gut geſpielt wurde und 
von den Zuſchauern reichlichen Beifall erntete. Nach 
der Vorſtellung trugen die Sänger mehrere Lieder 
vor, wonach ein luſtiger Tanz die munkere Geſellſchaft 
in fröhlicher Stimmung bis am frühen Morgen bei⸗ 
ſammen hielt. — Am 5. d. M. gab die gut geſchulte 
Kolberger Badekapelle des Herrn Muſikdirector Betzin 
im Saale des Kerrn Schröter ein Concert, welches 
leider nicht fo zahlreich beſucht mar, wie 
die ausgezeichneten Leiſtungen der Kapelle ver⸗ 
dient haben. — Am 6. d. M. vexanſtalteten 
die hieſigen Katholiken zur Feier des apſtjiubiläums 
eine Schlittenfahrt nach unſerem Nachbarſtädtchen 
Krojanke mit einer ſich anſchließenden Feſtlichkeit im 
Saale der hieſigen Apotheke. Obgleich der hieſige hatho- 
liſche Pfarrer öffentlich erklärte, daß das Jubiläum in 
dieſer Weiſe nicht gefeiert werden darf und der Papſt 
in keinem Fall mit dem ſtattfindenden Vergnügen in 
Verbindung gebracht werden darf, ſo erfreute ſich das 
veranftaltete Feft doch einer ſehr regen Theilnahme. — 
Der Betrag für die am Königs Geburtstage unier- 
laſſene Illumination hat eine Gefammifumme von 
243 Mk. ergeben, welche an die Orisurmen vertheilt 
werden ſoll. 5 5 

A. Pillau, 7. Februar. Faſt täglich 1 pe jetzt 
die Gee ihre Phyſiognomie. Dieſelbe iſt wiederum 
mit angetriebenen Eisſchollen, auf welchen eine leichte 
Schneedecke lagert, vollſtändig bedeckt und bietet ſich 
fo der Anblick einer unendlichen Winterlandſchaft dar, 
Das Eis hat eine Stärke von 6 bis 10 Zoll, fo Ei 
der geſtern zur Hilfeleiſtung für den bei Kela im Eiſe 
feſtſihenden Dampfer „Berenice“ ausgegangene Bugfir- 
dampfer „Roland“ daſſelbe nicht zu durchbrechen 
vermochte und unverrichteter Sache in den hieſigen 
Hafen zurückkehren mußte. Nur an den Molen 
waren kleine Streifen offener See ſichtbar. ‘ 


pr A AI ͤ Se 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 7. Febr. Getreidemarkt. Wetten loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 156 — 160. Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 138—140, ruff. 
loco ruhig, Zranfito 110. — ater sell. = 
Gerſte felt. — Ribot (unverzollt) beta tet, loco 53, 
— Spiritus loco ftill, per Febr. 2% Br., ner Febr. 


* 
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Nr. 19967 der Danziger Zeitung. 


Februar 1893. 


März 22¼ Br., per April 2212 Br., per Mai-Juni 22%ò 
Br. — Kaffee felt, Umiah 2000 Sac — Petroleum 
loco ruhig, Standard white loco 5,20 Br., per Mär: 
5,05 Br. — Naßkalt. i 

Hamburg, 7. Febr. Zuckermarkt. (Schlußbericht. 
Riibenrohsucher 1. Product Baſis % Renbemen 
neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,45, per 
plate 14.45, per Mai 14,55, per Geptbr. 14,371. 

uhig. , E 

Hamburg, 7. Febr. Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good 
average Santos ner Mär; 84, per Mai 81%, per 
Geptbr. 81½, per Dezember 81. Behauptet. 

Bremen, 7. Februar. Raff. Betroteum, (Schluß ⸗ 
bericht.) Saßsollirei. Ruhig. Loco 5,40 Pr. 

Havre, 7. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Februar 104,75. per März 104,75, per Mai 103,25 


ugig. 

Mannheim 7. Febr. Weizen per März 16,95, per Mai 
16,95, ver Juli 17,10. Roggen per März 14,75, per Mai 
14,70, per Juli 14,95, Hafer per März 14,55, per Dai 
14,75, per Juli 15,00. Mais per Mari 11.65, per Mai 
11,50, per Juli 11.55. Be 

Frankfurt a. 17 7. Febr. Effecten-Societät. (Schluß). 
Delterreihiihe Credit - Actien 271½ Combarden 8134, 
ungariſche Gold- Rente —, Gottharddahn 152,00, 
Disconto-Commandit 182,70, Dresdener Bank 140,70, 
Bochumer Gukftahl 123,60, Dortmunder Union St.-Pr. 
59,40, Gelſenkirchen 142,50, Harpener 133,70, Hibernia 
112,00, Laurahütte 9640, 3% Portugſeſen 20,70, 
italieniihe Mittelmeerbahn —, ſchweuer Gentralbahn 
114,20, ſchweizer Nordoſtbahn 103,70, ſchweizer Union 
70,10, italieniſche Meridionaur —, ſchweizer Gimplon- 
bahn 49,20, 4% ungar. Rronenrente 93,30, Raab-Garzer 
Looje 97,00, Concordia 86,00. Zeit. : 

Wien, 7. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. H/s% Papier- 
rente 98,721/2, do. 5% do. 101,80, do, Gilberrente 98,40. 
do. Goldrente 117,10, 4% ungar. Golbrente 114,60, 5% 
do, Bapierr. 101,90, 1860 er Cooje 147,75, Anglo-Auft, 
152,60, Cánberbank 238,00, Creditaci. 323,25, Union- 
bank 248,00. ungar. Creditaciten 576,25, Wiener Bank- 


verein 120,25, Böhm. Weſtbahn 364,50, Böhm. Nordb. 


—, Buſch. Eitenbahn 46550, Dus-Bobenbadher —, 
Elbetbalbabn 233,00, Ferd. Nordbahn 2835,00, Franzoſen 
299,35, Galister 220,25, Lembers-Ciern. 259,00, Com- 
bard. 93,25, Rordweitb. 217,25, Parbubiher 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 55,00, Tabakaciien 174,25, Amſterd. 
Mediel 100,25. Deutihe Plätze 59,25, Londoner Wechſel 
120,95, Parijer Bechtel 48,15, Napoleons 9,621, 
Marknoten 59,25, Ruff, Banknoten 1,248/1, Gilbercoup. 
160, Bulgar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 95,15, 
ungar. Kronenrente 9,0712, 

Amfterdam, 7. Februar. Getreidemarkt. Menen per 
ae ah per Mai 177. Roggen ver März 131, per 

ai 129, 

Antwerpen, 7. Febr. Petroleummarkt. (Gadlubberiht.) 
Raifinirtes Type weiß loco 125/s bej und Br., per 
Februar 122 Br., per März-April 1258 Br., per Gept.- 
Dezember 12¼ Br. Ruhig. 8 

Antwerpen, 7. Februar. Getreidemarm. Teisen 
unverändert. Roggen behauptet. Hafer felt. Gerſte felt. 
Baris, 6. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amorkiſir. Rente 
—, 3% Rente 97,97%, Anleihe —, 5% italien. 
Rente 91,25, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Goiorente 
95,81, III. Orientanleihe 68,30, 4% Rufien 1 y 
4% Kuſſen 1889 97,80, 4% unific. Aeannt. 99,80, 4% 
ipan. auf. Anleihe 611/2, convert. Türken 22,07½ türk. 
Cooje 92.00, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 446,00, 
Sransoien 635,00, Combarden 220,00, Comb. Prioritäten 
—, Credit foncier 968.00, Kio Tinto-Actien 387,50, 
Gueshanal - Actien 2647, Banque de France 362, 
aa auf deutſche Plätze 122/15, Condoner Wechſel 
25,11, Cheques a. London 25,121, Wechſel Amiterdam 
kur: 206,25, do. Wien kurz 205,62, do. Madrid kurz 

„00, Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 20,31, 
neue 3% Nullen 78,45 Banque ottomane 585,00, 


Banque de Baris 630, Banque d’Esc 
obilier 128,00, Dtertdtonat-Actien 
ctien —, Credit 

23/4 X engliſche Conſols —, Cred. d'Esc. neue 497, 


ompte 140,00, Credit 
10, Banamakanat- 
onnais 768, Tab. Ottom. 370.00, 


Robinion-A. 90,60, Brivatdiscont 2175. 

Baris, 7. Febr. Betreidemarkt. (Schluß bericht.) Weijen 
matt, per Februar 21,60, per Mär; 21,80, per März⸗ 
Juni 22,10, per ai- Auguit 22,40. — Roggen 
ruhig, per Februar 13,70, per Mai-Auguft 14,50. 
— Mehl matt, per Februar 48,50, per März 48,50, 

er Diári-Juni 48,60, per Mai-Auguft 49,10. — Ribot 
eit, ze Februar 57,75, per März 58,25, per 
Tiári-Juni 59,00, per Mai-Auguft 59,25. — Spiritus 
behaupt., per Februar 47,25, perMärz 47,25, per März- 
April 47,25, per Mai-Auguit 47,50. — Wetter: Milde. 
táSondon, 7. Februar. An der Küſte 2 Wetsenladungen 
enz, J. geriet, (Ghlihcourie,) Engl 24% Con 

London, 7. Februar. ubcourie.) Engl. 23/1% Confols 
983, Dr. 4% Confols 105, 5% italien. Rente 907/s, 
Combarden 8/1, 44 coni. Ruffen von 1889 (2. Serie) 
98/3, convert. Türken 21¼, öſterr. Gilberrente 81, 
ölterr. Goldrente $8, 4.4 ungariſche Goldrente 
954, 4% Spanier 6154, 312 4 privil Aegnpter 931/s, 
uk unific. Aegnpier 99/5, 3% garantirte Aeanpter 
—, 4½ 7 Ganpt. Iributanleibe 97/2, 3 & conſol. 
Mexikaner 80%/1, Ottomanbank 1333, Guejactien —, 
Canada - Pacific 89, De Beers-Actien neue 1778 
Rio Tinto 1542, 4% Rupees 647%, 6% fund. argent. 
Anleihe 64/2, 5% argentiniſche Goldant. von 1886 65, 
do. 4/2% äußere Goldanl. 37, Neue 3%  Reidhsanteihe 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 64/2, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 561/2, Braſilianiſche Anleihe v. 1889 673/a, 
Platzdiscont 1¾. Silber 388. — Wechſelnotirungen: 


Deuiſche Plätze 20,52, Wien 12,21. Paris 25,30, _ 


Petersburg 24/16. 

Glasgow, 7. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 46 sh. Käufer, 46 sh. 3 d. Verkäufer. 

Liverpool, 7. Febr. Baumwolle. Umſat 5000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Zräge, 
Middl. ameritan. Lieferungen: Februar- Mär; 4/58 
Werth, März: April Ha Käuferpreis, April-Mat 
4¾ do., Mai-duni 5 e Derkäuferpreis, Juni-Zuli 
5½ Sáuferpreis, Juli-Auguft 51/15 Werth, Auguft-Sept. 
5/0 Käuferpreis, Geptember-Oktober 4/1 d. Derkäufer- 


preis. > 
Liverpool, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen 1/2 bis 


1d. höher, Mehl fictia, Mais ½ bis 1 d. niedriger. — 
Better: Schön. 

Petersburg, 7. Febr. Wechſel auf London 96,85, 
do. Berlin 47,52%/2, do. Amſterdam 80,39, do. Paris 
38,45, 1/2-Smperials 780, ruſſ. Bräm.-Anleihe v. 1 
(seit.) 241%, do. 1866 228%2, ruff. 2. Orientanl. 10258, 
do. 3. Drientanleihe 1041/82, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ 7 Bodencredit-Pfandbriefe 154¼, Große ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 250, ruff. Südweſtb.-Act. 11512, Betersburgei 
Discontobank 495, Petersburger intern. Handelsbank 
443, Petersburger Privat- Hanbelsbank 381, ruf. 
Bank für auswärt. Handel 283½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4% 1889er Conf. 1511 4. Privatdiscont 41/2 

Petersburg, 7. Februar. Productenmarkt. Talg loco 
57,00, per Auguit —. — Weizen loco 25. 
Roggen loco 8,50. — Hafer loco 4,90, — Hanf loco 43, 
Leiniant loco 15,25. roh. 

etersburg, 6. Februar. Bankausweis. Kaſſenbeſtand 
191857000, Discontirte Wechſel 16704000, Vorſchüſſe 
auf Maaren 43000, Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
5565000, do. auf Actien und Obligationen 10 632 000, 
Gontocorr. des Finanzminifteriums 63 114000, jonttigr 
Contocorrenten 97 856 000, verzinsl. Depots 20 529 

Reroyorh, 7. Febr. Wemtet auf Condon i. G. 4185/14. — 
Rather Weisen loco 0,80, ver Februar 0,79, per 
Mär; 0,80, per Mai 0,82. — Mehl loco 2,90. — Mais 
per Februar 535/86. — Fracht 13/1 — Zucker 31/16 

Aewyork, 6, Februar. (Schluß-Courie.) Demtei auf 
London (60 Tage) 4,85%. Cable-Transfers 4,88, 


* 


es : 
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Wechjel auf Baris Ag Zage) 9 Wechſel auf Berlin Danziger Mehlnotirungen vom 8. Februar. 34 JUL Br., per Mai- Juni nicht contingentirt 341/2 M Br. va loco — — HRiiból loco ohne Za 
E 60 Tage) 951, nd. he —, Canadian- Weisenmeht 50 Kilogr. aiterment 15,50 si — | — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. . „Be Februar 52,2 JUL, per April- ea 52, 

; Bacific-Act. 8638, on ache en 28, — — 7780 lu erfine 5 01 3.801 — Guperfine Br. 00 Stettin, 7. Februar. Getreidemarm. Weizen loco | bis 5 52,0— 52,3 MM, per Diai-Juni 52.252.0— 52,2 

; u. Rortb-Meitern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Paul- 50 Jt 5 Nr. 1 980 Run — Fine Nr. 2 7,50 unveränd., 145—152, per April-Mai 155, ver Mai-Juni | per Septbr. “Oktober | 52,0—51,9—52,2 U. — - Spiritus 
fictien 8018, Jllinois-Central- Actien 1023/1, ee 5 AT oh he ScmarımehL 540 3 1 — "Roggen loco O 126—131, per April- | ohne Sah loco unverffeuert (50 * 93,4 JU, ohne 
E 129 ¼, Louisville u. Nalhville Roggenmehl per 50 Silogr. & tra juperfine Nr. 00 Mai 136,00, per Mal Junt! „00. — Bommeriher Hafer Faß loco unoecHeuer (70 M) Jt, 

et. 7512, Remo. Lake. Erie. u. Weftern-Actien 25, | 31°99 — Guperfine R 2.010 u Nici Fir 8270 133—138._ — Aube it pco matt, per April-Mai | Februar 32,3— eT 32 8 ns 

— Central. u. Hudion-River-Act. 110, Northern. und 19,80 M — Fine 1 Sine Nr. 2 | 9200, per 99 . 52,00. — Spiritus loco | 32,5 , per A E Dat 33-332 Al, 
Bacific-Dreferred-Aci. 491/s, Norfolk- u. Weſtern-Pre- | 6,80 u — Shroimehl 1.80 pr ae Mehlabfall te Dis mit JU Confumiteuer 31,80, per April- | Mai-Juni 33,7—33,5—33,8 Al, re Sane Bult 35.2 
ferred-Actien 373/14, Athinion Topeha und Santa Je- warzmehl 5,80 E Mai sa ver Auguſt-September 34,30. — Betroleum | 344 AM, per gue Auguit 34,6—34,8 M, per Auguit- 
Actien 34½, Union-Bacific-Actien 403/s, Denver- u. Rio- Sava leien per 37 sr: Weizenkleie 4,60 JU — Roagen- | loco 1 September 35,1—35,2 JU 


Brand Breterred-Actien 54/2 ex., Silber Bullion 831/2, — Serum 7. Februar. en loco 146— 160 M, per Magdeburg, 7. Februar. Zuckerbericht. 
Baummolle in Newyork 93/3, do. in New-Orleans bg or i per 50 ilogr. ee 19,00 U — Feine pa 150 155,75-—155,25 M, per Mai-Suni 2157— excl., von 92 7 15,10, eg ab. 88 7 


Bis. — Raffin. Betroleum Standard white in Nem- 6,50 JUL, per Suni isu 158,23—157,50 JUL, per Juli- | Rendem. 14,50, Na roducte excl., 75% Ren 
pork 5.30, do. Standard mhite in Dhiladelohia 5,25 menen N itiel 1 ‘Be Patt 1d 00 ee | Auguft — Ragsen loco 129-157 “ML. quier | 12,0. nasa f. 225. Probraffl 
Gd., rohes Petroleum in Newpork 5,35, do. Pipeline 8 Tithe Nr. 11 Pu 23 03 4,00 AL. Nr. 3 mland. 134,50—136 Februar 136,25— | nade II. 27,50. Gem. tage mit Faß 28,00, Gem 
Certificates per März —. Stetig. — S al * Des 50 901 — Hafergrühe 1606 de 135,75—136 M, per Abel Mal 139.138,75 130 JUL, Melis L >. Fah et — = — Rohzucer I. Broduct 
E 12,10, do. (Rohe und Brothers) 12,45. .. A A, — . 140 er Mai-Suni 139,75— 140 M, per Suni-duli 141— | Tranfito f. a. B. Ham Februar 14,45 bez., 
air Zeiting. Muscovados) 3½6. — Kaffee (Fair Produktenmärkte 7 40,50 — 140,75 SUL. — Hafer qa 135—155 M, mittel | 14,471/ Br. ner má. 14. Mau, G5. 14,45 Br., per A — 
io) 18½, Nr. 7 low ord. per März 17,55, per . und guter oft- und weſtpreuß. 140—143 M, vomm. und Aube Gd. 14,50 Br., per Mai 14,571/2 bez. und 
Nai — ~ Königsberg, 7. Februar. (v. Bortatius ar Grothe.) | uckermark. 140— 145 JU, Pr rl y e böhmiſcher, fád- | Ruhig 
Rew » 6. Februar. Viſible Supply an Weiten | Weisen Be 1000 Kilogr. hochbunter 766 und 783 Gr, | ſiſcher und ſüddeutſcher 140—145 Al, feiner ſchleſ., 
81 389 | 090 Meute do. an Mais 13462 000 Bufhels. 148,50, 786 Gr. 150 JU bez., bunter 759 Gr. 144 Al be3., | mábriidber und böhmiſcher 146.10 Al a. B., per Schiffs- Liſte. 


Newnork. 7. Febr. Weizen-Derihiffungen in der letzten elber ruff. 781 Gr. 129 M bez., rother 754 Gr. 148, | April-Dai 141 er 75 JUL, per Diai-Juni 142— 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 75 Gr. 147, 148 M bez. — Roggen per 1000 Silogr. 143.25 M, per Juni-Juli 193-—143 75 ü. — Mai 
nad) © Subeta 125 A 3 ach a 2000. | inland. 741—750 Gr. 120, 705—747—750 Gr. 120,50-JUL | loco 124—135 Al, per April-Mai 112,75 Al, ver Tai 


Neufahrwaſſer, 1 euer. Wind 
Angekommen: Berenice (SD.), Pöber bach. Reval, 


o. nach anderen Häfen des Continents 57030, do. von | ver 714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 11 Suni 111 M, per Juni-Jul 112 JU, per Juli. | Getreide und Del (nad) Schiedam beitimmt). 
Gatitocnien und 8 nach Großbritannien 105000, do. er — Kater per 1000 dito r. Inland, PA 5381055 Auguit 112 M. — Gerſte loco 115—175 . — Rar- 8. 3 ichs i Wind: W. 
nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 27, Wichafer 1 bez. — Bohnen ver 1 vee toffelment per Sebr. 18,75 Gd. — a Kar- ichts in Sicht. 

Chicago, 6, Febr. Weizen per Februar 74/1, ner fe ruff Bierbe- 1155 11 5,50 JUL his Wicken p toſfelſtärke per Febr. 18,75 M Gd. — Feuchte Kar- Thorner Weichſel- Rapport. 

5 Mai 78/8. in per 9 431/2. Speck ſhort 0 Kilo 105. 106 M bei. — bſen per 1000 toffelſtärke per Febr. 10.20 M Gd. — Erbſen loco Thorn, 7. Februar. Malferitand: urn über 0 
E clear —. Bork per Februar 19,05. — Weizen zeigte AAA url ab Boden gering 150 JUL bez. — Weizen- | Fuitermaare 135—146 ML we ae 05, JUL. Wind: W. Wetter: klar ſchwacher Fr tt. En 
E reo Geöffnung eine Au befferung,. weine aber | im rks 8 750000 iter si i M ber = 1 Ar. 00 22,00 ras 0.0 OM, A. 9 19,00 — 5 xoft 
5 aufe w en gin a die Hauſſepartie piritus per iter % ohne Faß loco contingen ‚00 M. — Noggenme r. 

«E Sia 225 warf. bie Be fet ig. iche Tats oo Sr. a ree 311 5 — IAS 1,50 Mt, f. echos eg M, ps ‚gehrun 1825 Gelegenheitsgedichte. werden an- 

e eſſerte nach der Eröffnung, die Preiſe wichen aber | nicht contingenti 2 r., per März ontin- „ per Sebr.-Márs 18,2 „per April-Mai 2 

8 wieder in Folge ‚der Sunahme ber Difible-Borráthe. — ! gentirt 33 Br., per Sriibiabr nicht contingentics per Mai- Juni 18,1 15 A, Der Juni- Sul 18,55 A, — — . — Hü men 15 16 part. 
Re 2 SS 2 ur aba TEREST SS E Ball — = LD NA — a —5 — : 10: SEEN ELF TIERE IDEE BHO ABP 


Berliner Tondsbörſe vom 7. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil one pantie ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche comfolidirte Anleihen etwas 
höheren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldunge effer, nur 4% Conſols unweſentlich abgeſchwächt. Fremde, feften Zins tragende Papiere konnten ihren Werth- 
lauteten gleichfalls günſtiger, boten aber beſondere geihäftlihe Anregung nicht dar. Hier entwickelte fic an jumeift bei mäßigen np ye behaupten; ruſſiſche Anleihen und Noten feiter; ungarifhe 4% Sronen-Rente 

Geſchäft anfangs ruhig, gewann aber 3 bei forkdauernder Feſtigkeit und zum Theil anziehenden ai „30. Der Brivatdiscont wurde mit 1½ % notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öfterreichifche Creditactien 
an Regſamkeit, nur vorübergehend trat auf einzelnen Gebieten eine kleine Abſchwächung ein, aber der Börſen⸗ = wenig veränderter Notiz ruhig um; Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig. 
ſchluß erſchien allgemein in Folge von Realiſirungen abgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für 


Deutſche Fonds. pias a a 2 ge Lotterie-Anleihen. _ | 3inien vom Staate gar. Do. 755 Bank- und Induftrie-Actien. 1891. ae == ta a Nile llſch. 21808157 
ben Reich anleide 3 | 10990 | Terz. Admin Anleihe 5 | 91.40 | Bad.Drámien-Ant 1867 | 4 | 14150 | Diner Sahn. | Del 94:20 | Berliner Raifen-Berein | 129,00 | 64, | Pene Sierd Fabein. 295.00 % 
- 87.20 Zürk.conv.1% Anl. Hi 21.80 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 14450 Heilerr Franz. GL. 5 RN Berliner Handelsgej. . .| 143,70 071% Wilhelmshütte . 28.80 2/2 
a /// 
. 3% 8,0] de neue nenten: | 79,10 | Samburg, Söthierbonfe 3 2.30 | anh Cil Bo > 620 82.50 Brest. Discontbanh : “| 9650 | Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Sian ER 8 du 100.40 ot, Goldanl. v. 1890 | 5 54,30 | Koln-Dtind. Br.-G. . 3. | 134.80 Rui. Staatsbahnen. 52 — | Dansiger Privatbank . . | 132,0 0 | 82/3 Div. 1891. 
Oftpreuß.Prov.-Dblig. . | 31/2 | 96,90 | Merican.Anl.äuf.v.1890 |6 | 80,40 Lübecher Bram. „Anieihe 3/2 1130,40 Ruff. Gübweitbann ... 5,45 75,90 | Darmitäbter Bank... 136-15 | 2% | Dortm.Union-Gf.-Brior. | 59,20 
Weftpr. Brov.-Oblia.. . | 312 | 96,90 5 5 15 ser x ca Dalit: hi TER 2.8. 1888 4 Zu Schweiz. Linionb. .. 2 2 18,50 Wende N 128 93 8 Aonigs- u. Caurabiitte . + | 96, 18 2 2 
a 8 p . Cred.-L.v. — ; 2 — — Er olberg, Zink... 
Conti. Cente-Bfadr. 3 720 Rom L-Vili.Certe(gar) 14 | 84,50 bo. Copie von 1860 |5 1 1 Sundern f | 43.90 1 enanos: [ 10938 1458 | y 20... ge. 0 +: 110.00) 7 7 
ommerſche Pfandbr. 31/2 / Hnpothehen-Pfandbriefe. SU Monies 3 129. arſchau- Wien 31 189, er o > 
| Bolen me 1 . 8 10 ® > 85 ee 35 Br. Präm.-Anleihe 1855 1 182.00 Ausländiſche Prioritäten Disconto-Command. . .| 187, 3018 Wechſel-Cours vom 7. Februar. 
A weg rea Pfandbriefe ae FF 93,10 | Jaab-Srgt 1007.-Looje 95,50 ; e , Gothaer Grunder. Bk. . 87-75) ½ | amfiervam. .. .| 8 2g. 2½ 169,25 
do. neue Biandbr. |31/2 | 98,25 | Dtid Grundid.-Dibbr J 110200 | Rub. Bram. Ani. 196% 9 | 158,00 B 104,80 | Jam, Commer: Bank 10875 c do. 2 Mon. 3 188,80 
Pom. Nentenbriee. 4 110340 ae “Bidbr. . 4 101.00] do. do. von 1866 5 4149,70 | Gotthard-Babn ... [5 | 104 annöverſche Bank... - [106,75 Bie London $ Ta. 2½ 20,405 
Boienihe bo. << |4 [10340 | "do. unhändb.b.1500 |4 1102,70 | Uns. Coole ...... . | 1269,40 | Falalen 3% gar Gr. | | 3600 ab er Dereins Banh) 9750 e + 3 8798. 2% 20008 
rer $ 10340 RN i b. Biobr. 4 10130 ze: Ber ‚Aue - Babn $ 82,00 Renne Brivat Bonk. 107.60 ; Bue E 3 ze 27 2110 
— . — ~ . .. e em er pps Ds $ .....o ; , 
APA ü. Hur Bibbr.neu gar, 3 | Gijenbabn-Gtamm- und 9 2 ee 5 | $300 erden Bank . . - 1137.30 55 miei sl Zee 80 
5 aer Goldrente ... 19 | 98.75 itl IV. Gm. 14° 110150 | Stamm - Prioritáts - genen] seiSsiter. E Comb.: f | 6370 | Domm. Sorte dene 122 | | PO egy nae ::: Ae. a 20950 
Se . — , N do. „do. A aie ete f 
igh > 4⁰ 83,10 Br. Gen Peer . 2/2 1115,75 Aachen Maſtricht . 3½ 62,0 ngar.Rordoltbahn. . 15 86,00 Bolener Droving-Banh. en Sys en as Mon | 90 209.50 
> bo gSilber-Rente é 4705 82,90 5 od. * 5 101,60 | Mainz-Ludwigshaien .. | 42/3 115.30 De. B o. Gold-Pr. 5 102,20 | Preuß. Boden-Credit . „ 129,75 7 A 
do. Dapier-Memer. 15 8610] do. do: ,,, , , | 164-25 | 912 | Tiscont ber Relssbanh 300 
nee ee o 4 | 8675 . oop. . . Kill | 4 2 90 | Oltpreub. Sie 107 9 Fur en 1 | 93-70 Schleſſcher Bankoeresn 114.30 | Sie — 
.- + e „ N. . ; ursh-Siem ...... . . — - . A Cee 0000 000% = 
, Rete , 110800 | Br. 55% -der % 105 Cee en Sina.” 2 , ru; 2 14 2 F Se = 
e y ” > ..o.o 0 ow olen: eee 7 oe „ 
Ruf. Anleihe von 1889 3 | 990 be, e % ts: anlage ‘ent. Fler dr a 100.25 Pmpersals ver 500 6... — 
Ruff. 2. Orient-Anleihe 5 67,50 Stettiner Nr nr 4 | 105, Meimar-Gera gar. — jälan-Noslom... 4 93,80 | Danziger Denise — . 85,001 — ollar . = 
Ruff. 3. Orient- Anleihe 5 68,10 — (110) 4 [101,60 do. St.- Pr. 132% 00 rihau-Zerespol 2 5 102,90 do. Prioritäts-Act. 99.00 — Engliice Banknoten . | 20.385 
Bei: A |S | 67:00 | Ruf Bob.-Erekn G00 5 110680 | Kelter 8,15| 92,80 | Rorkhern Bach Ei. fl. 8 110870 Zane l. 280 8% | Bene de Bu 168.80 
. — 2 o e . e” * ..oo.o...o.. 2 SACI. Ct » a eee . . 
lieniſche Rente .. .15 9230 Ruff. Central- da. 5 | 88,701 Gotibarbbabn ...... 16 | 156.251 “bo do. 5 | 82,00 | Deutſche Baugeſellſchaft. 770 2½ | Kuiſiſche Banknoten 210,50 
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